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Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonniagen folgenden Tage frühmorgens 

danzeigenpreiſe: 
Die 7·geſp. Millimeterzene 8500 Maik 
Die 3-geſp. Reklame (Millim.) 2000. 
Eingeſandts im lokolen Teile 0). 
zar Erbeitſuchende beſondere bergün⸗ 
gungen. Anzeigen an Sonn- und 
Felerlagen werden mit 25 brozent be 

—* rechnet Auslandsinſerate 50Zuſchlag 
Bei Betriebsſtöͤrung durch hoöhere Sẽe · 
walt, Elrbeitsniederlegung oder lus. 
ſperrung hat der Bezſeher keinen Un- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zetung 
oder Ruck ahluna des Bezugspreſſes 

1. Jahrzaug. 

die Aeglerung valowin in ngland. 
Wien, 23. Mai. (Pat.) Die Neue Freie PreſſesKranſheitsbericht. der geſtern gegen Abend ausgegeben 

berichtet aus London: Geſtern fanden unter Beteiligung 
des AQbrige wichtige Beratuungen ftatt, die den König 
bewogen, die Miſſion der Kobinetisbildung Baldwin 
zu übertxagen. Die Leitung der konſervativen Parlei talte 
dem König durch ihren Vorſitzenden, den Oberſten Jack⸗ 
ſon, mit, daß ihrer Anſicht nach ſich Baldwin für den 
Poſten des Premierminiſters am meiſten eigne. Darauf—⸗ 
hin ſandte der König ſeinen Sekretär zu Curzon und 
ließ ihn fragen, ob er bereit wäre, ſeinen Poſten in dem 
Kabinett ſeines jungen Kollegen Baldwin — zu behalien. 
Curzon erklärie ſich damit einverſtanden. Dieſe 
Stellungnahme Curzons wird als ein großes per— 
ſönliches Opfer Curzons angeſehen, 

Das Blatt iſt der Auſicht, daß die Ernennung 
Baldwins einen Sieg der Finanz- und Indu— 
ſtriekreiſe bedeute, da Baldwin ſeinerzeit in der 
Indaſtriewelt eine große Rolle ſpielte. Die Zuſammen⸗ 
arbeit Baldwins und Curzons garantiert vach Anſicht der 
induſtriellen Kreiſe die Widerherſtellung des eur paiſchen 
Friedens vnd den wirtſchaſtlichen Wiederaufbau Europas. 

Sondon 28. Mal. GPat.) Die diplomatiſchen 
Kreiſe der Verbündeten ſind mit der Eruen⸗ 
nung Baldwins zum Miniſterpräſidenten zufrieden. Der 
Befland des neuen Kabinetis wird ſich von dem bisherli⸗ 
gen wenig anterſcheiden. 

Lor don, 28 Mai. (Pat.) Reulfter berichtet: Die 
Nachricht von der Ernennung Baldwins zum Miniſter⸗ 
prãſidenten war für die hieſigen politiſchen Kreiſe keine 
Ueberraſchung, umſoweniger, als fie jener Tradition ent⸗ 
ſpricht, dexzufolge der Poften des Miniſterpräſidenten ei⸗ 
nem Miglied der Kammer anverlraut werden muß. 
Das neue Kabinett wird binnen 24 Stunden gebildet 
werden. Robert Cecil ſoll den Poſten des Schatz⸗ 
kdanzlers erhalten und Curzon zum Außenminifter be⸗ 
xufen werden. 

LZoudon, 28. Mai. (Pat.) Lord Curzon hat 
das Porteſenille eines Außen miniſters im Kabinett 
Baldwin übernommen. 

Zum Rücktritt Bonar Laws. 
Soudon, 21. Mai. Urber die Kranlheit Bonar 

Laws und ſeinem damit im Zuſammenhang erfolgien Rũc- 
triti wird berichtet: 

Nachdem Bonar Law, von Paris lommend, vach 
ſeiner Privaiwohnung zurückgekehrt war, fand ſoglelch am 
Sonnabend ein bie in die Nacht und am Soepntag morgen 
andouerndes Terſtetkonſilium ſtatt. In ihrem 

— —* 

Kein Zuſammengehen der N. P. R. 
mit dem neuen Regierungsblock. 

Beſchlüſſe des Varteitages der Nationalen 
Arbeiterbartei. 

Am Sonuntag und Montag fand in Warſchau die 
Jahrestagung der Nationalen Arbeiter— 
vartei (M. P. R.) fialt, die wegen der zu treffenden 
Enlſcheidung bezũglich der neuen Regierungsmehrheit mit 
großer Ungeduld erwartet warde. Vor Beginn der Bers⸗ 
ſungen wurde das Andenken des ermordeten Staatspräfi⸗ 
denten Narutowiez geehrt. 

Abg. Popiel reſerlerte ſodann über die Organiſa⸗ 
llon der Parieibehörden, worauf der Vorſitzende des Klubs 
Dr. Wachowial über den zwiſchen Witos und zwei an⸗ 
deren Gruppen abgeſchloſſenen Vertrag Berlcht erſtattete. 
Hieran ſchloß ſich ane lebhafie Ausſpracht, deren Ergebnis 
eieinem Funfehnerausſchuß überwieſen wurde zwecks For⸗ 
ulierung entfprechender Anträge für das Plenum der 
Tagung. Dieſe Kommiſſion beriet den ganzen Tag. Das 
Ergebnis dieſer Beralungen wird geheim gehalten. Trotz⸗ 
den iſt es Preſſeverirelern geluugen, zu erfahren, daß die 
Meinungen in der Diskufſton auselnandergingen. Die 
Deleglerien des ehemaligen Kongreßpolen und Galizien 
wlderſehlen ſich einem Zuſammengehen mil der Piaſipartei 
und der Chjena im neuen Reglerungsblock, die Poſener 
und Pommereller Delegierten waren dagegen dieſem Ge⸗ 
danken nicht abgeneigt. Die Gegner des Palts führten 
an, daß ein ———— mit der Rechlen den Einfluß 
der Partel bei der Arbellerſchaft ſchwächen und zu einem 
Bruch innerhalb der Partei fuͤhren könnte. 

Es wurde endgältig beſchloſſen, dem 

wurde, erllären ſie, daß der allgemeine Geſundheltezuſtand 
des Premierminifters ein ungünſtiger ſei und der 
Verluſt der Stimme vorläufig vicht behoben werden lönne. 
Daraufhin hat Bonar Law geſtern dem König brieflich 
ſelne Demiſſion übermitlelt, die ſoſort mit dem Aus⸗ 
drock des Bedauerne angenommen wurde. Heute vormittag 
xurde Bonar Law am Halſe operiert, um die an— 
baltenden Schmerzen im Geſicht, welche ihn ſeit Tagen 
quälten, zu erleichtern. Obwohl über das Leiden des Pre⸗— 
miers kdeine genaueren offigiellen Augaben gimacht werden, 
laubt man in unterrichleien Kreiſen anus der Art der heu⸗ 
tigen Operation darauf ſchließen zu lörnen, daß es ſich 
um einen Eingriff handelt, der beſüimmt iſt, ein Schluck⸗ 
beſchwerden verurſachendes Gewãachs teilweiſe zu beſeitigen. 

Preſſeſtimmen zum Rücktritt 
VBonar Laws. 

Paris, 22. Mai. (Pat.) Der Räckteitt Bonar 
Laws bildete für die hieſigen politiſchen Kreiſe eine ge⸗ 
wiſſe Ueberraſchung, inſoſern, als man ihn erſt nach den 
Pfingſtfeiertagen exwartete. Die Pariſer Preſſe 
brinzi in recht herzlich gehaltenen Artileln ihr lebhaftes 
Bedauern auläßlich des Rücktrilts VBonar Laws zum Augs⸗ 
druck, deſſen rechtlicher und loyner Standpuntl Frank⸗ 
reich gegenüber immer allgemeine Annerkennung ſand. 
Die Preſſe betont, daß dem Rückteitt Bonar Laws bei 
weitem nicht jene politiſche Bedeutung zugeſchrieben wer⸗ 
den dann, wie ſeinerzeit dem Rücktritt Lloyd Georges. 

Berlisn, 22. Mali. (Pat.) Den dentſchen Stand⸗ 
puß et zum Rücktrikk Bonar Saws ſchlldert der Ckhef⸗ 
redalteur des „Berliner Tageblatts“ augefähr in folgen⸗ 
den Morten: „Die deutſche Regzlerxung dann vor Beendi⸗ 
gqung der engliſchen Reglerupgskriſe weder Schritte zur 
Einleitung weiterer Verhandlungen unternehmen, noch ein 
vreues Angebot machen. — 

Die Welt am Monlag!? iſt gleichfalls der Anſicht, 
daß infolge der engliſchen Reglerungkkriſe eine Verſpẽ⸗ 
tung des veuen deulſchen Angebots eintreten werde, da die 
deutſche Regierung das Programm der neuen engliſchen 
Regierung vorerſt keunen lernen müſſe. * 

Nosmt 22. Mai. Die italieniſche Preſſe 
kommentlert den Rückſritt Bonar Laws lebhaft. „Gio— 
rale d' Italia*s ſieht die Möglichkeit neuer Wahlen und 
im Zuſammenhange damit große Ueberraſchungen voraus, 
da ſeit 1914 in England bedeutende Aenderungen vor ſich 
gegangen ſind. 

Block nicht belzutretan, wobei man jedoch das 
Praſidlum damit belraute, die ppolitiſchen Geſchehniſſe 
aufmerlſam zu oerfolgen, um in Einzellfall eine 
ſolche Aendernng der politiſchen Konſlellation vorzunehmen, 
wie fie den Zutereſſen der Nationalen Arbeiterpariei ent⸗ 
ſprechen wũrde. 

Im Zuſammenhang mit hem Kongreß der Nalio⸗ 
nalen Arbeiterpartei wurde in der Lodzer „Praca“, dem 
Organ dieſer Pariet, ein Artilel veröffentlicht, der das 
Verhältnis der Partei gegenüber den Wünſchen der Rechlen 
charalteriſtert. Es heißt da: 

Eine wahre Senſation rief im Sejim dle Erklärung 
Witos auf der Sitzung ſeines Klubs hervor, daß er 
zur Vermeidung aller Verdächtigungen hlinfichtlich ſeines 
prrfönlichen Ehrgeizes auf den Voflen des Minlſterpräſi- 
denten verzichle, der angeblich für einen Verireter der 
N. P. R. (St. Wachowial) reſerviert worden ſei. 

Auf dieſes Gerücht muß wie ·auf eine Angel 
eſchaut werden die vach der Seite des Ehrgeizes der 

Führer der N. P. R. geworfen wurde. Wehe aber 
dem, der ſich von dieſer Augel aulocken läßt. Unſerer 
Anſicht nach gibt es nämlich für dle Natie— 
nale Arbeiterpartei in der Regierungs— 
mehrheit der Chjena und der Piaſtenpartei 
keinen Plahz. Ein Beltritt zu dieſer zwelfelhaften 
Gemeinſchaft koͤnnte bedentliche und traurige 
Folgen' für die N. P. R nach ſich ziehen. Vieſe 
Angelegenheit wird der Kongreß eniſchelden Wir glauben 
indet, daß dieſe Entſcheidung geg en ein Bünduls der 
N. P. R. mit der Chjena und der Piaftenpartel aud⸗ 
fallen wird.* —— 
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Das deulſche Weltvolk. 
Die hiefe Not des deutſchen Slammloandes, dle poli⸗ 

tiſche Schwäche des deutſchen Staales lehrt welte Kreiſe 
henle Ausſchau halten nach moraliſchen Bundeege— 
noſſen in der Welt. Und da wendet ſich ſein Blck na— 
jürlich vdor alem zu den Brüdern deutſchen Stam— 
mes außerhalb des Reichs. 16 Stagaten baben 
Teile geſchloſſenen deuiſchen Siedlung?gableten in ſich auf⸗ 
genommen. Ueber 12 Millionen Deufſche wahnen auf ge⸗ 
ſchloſſenem Sprabboden außerhalb der heatigen Grenzen 
des Deutſchen Reiche. Aufer dieſen Grenzlanbdent den 
leben über 20 Millionen Deuiſche im übrigen Susland. 
Es gibt keine größere europãiſche Stadt, in der nicht min⸗ 
deſtens eine deuiſche Keonie beſtände. In zwölf enro⸗ 
pãlſchen Staalen haben die Deutſchen als Minderheit eine. 
voltsbewußie Vertreiung in den geſetz zeben den Körper chof⸗ 
ten. Von der Weſtküſte Amerikas big nach Sibirien figden 
wir in allen Erdteilen deuiſche Siedlungen zerftreut. Mehr 
als ein Drittel der Dentſchen ift außerhalb Deuiſchlande zr 
Haufe. Das deutſche Velk ifl ein Weltvolk, wie e— 
ein anderes ũberhaupt nicht gibt. 

Es ſoll hier nicht den eigenartigen Entwicklungen der 
Geſchichte nachgegangen werden, auf die dieſe Zerriſſenheit 
zurückzuführen iſt. Wir wollen die Gründe der Kolori— 
ſation nicht unterſuchen, die im 12. und 13. Jahrbunder! 
einſetzie, der Koloniſterung der mãcchenumwobenen Ofmar! 
im Miitelalter, der Auſwanderung nach dem Dreißigjähri 
gen Ariege, der Krlturtätigleit, die deulſche Koloniſten cu 
den Ruf der Kaiſer von Rußland und Deſterreich und un⸗ 
gariſcher Könige ausocübt haben. Wir wollen nicht die 
Augwandernng des 19. Jahrhunderis beſchreiben, als der 
Boden Deuiſchlands infelge der fortſchrelienden Induſtriali 
ſierung für viele zu eng wurde und der glänzeude wirt 
ſchaftliche Aufſtleg des Riichts alljährlich Tauſende über 
das Wiltmeer führte. Große Gruppen dieſer abgeſplitter⸗ 
ten Vollsteile ſund im Laufe der Jahrhuuderle naltcal 
untergegangen. Aus elner Wildnis ſchuſen ſie bluhende 
Garten/ bauten Dörler und Städte, übermittelten den Um— 
wohnern deuntſche Kullur des Geiſtes und der Wirtſchaft. 
Heute ſind ihre Spuren verweht. Andere Gruppen wieder 
haben ſich rein deuiſch erhalten bis auf unſere Taze. Ala 
Handwerker, Bauern und Städlebauer, als Ingenieure und 
Schöpfer bedeutender Induſtrien, als Lehrer und Maänner 
der Wiſſenſchaft machten ſie dem deutſchen Namen in frem⸗ 
der, oft feindlicher Umgebung Ehre. Slie ragen unter den 
anderen Völkern hervor durch die Dugenden der Gewiſſen⸗ 
haftigkelt und des zähen Fleißes, der Dreue zu ihrer Heſ⸗ 
mat und ihrem Mutterlande zugleich. Für alle die Länber 
in denen dieſe Auslanddeutſchen wohnen, iſt, wle in Ruß— 
land, ſprichwbrillch geworden: ehrlich wie ein Deutſcher 

Den geiftigen und kbulturellen Zuſammeuhang wit 
dleſen Splittern unſeres Volkes pflegen, ſie in großzglger 
Arbeit voll einzuſtellen in deu Blulkreiglauf detſchen Se⸗ 
bend, iſt — ſo ſchreibt Dr. Fritz Klein in der „D. Allg. 
Zig.“ — eine vornehme Aufgabe unſerer Generation. Es 
dat deinen Zweck, zu leugnen, daß in Vergangenhelt und 
Gegenwart auf dieſem Geblete Fehler begangen worden 
ſind und noch begangen werden. Gilt doch auch noch der 
jungſten deuiſchen Geſeggebung nur der deutſche Staalsan⸗ 
gehörige als Deutſcher, ſelhſt wenn er etwa polniſcker oder 
dãniſcher Abſlammung iſt, wãhrend dle Deutſchen, die inſelge 
der Rerolullonierung der ſtaallichen Verhältnifſe heuie etwa 
dem polniſchen, tſchechiſchen oder belgiſchen Staataverbende 
angehören, vielſach auch von gar nicht untergeordneſen Oe— 
ganen gedanlenlos als VPolen, Dſchechen oder Belgiert be⸗ 
handelt werden. Piychologlſche Hemmungen liegen hier 
vor, die nicht ũber Nacht beſelligt werden dönnen, an derer 
Beſeitigung aber mit aller Kraft gearbeltet werden muß. 
Eb iſt beyeichnend, daß die deutſche Jugendbewegung ſich in 
weitem Maße ũber dieſe Probleme klar geworden iſt 

Wie dle Lehre vom Verſailler Dittat einen Unter⸗ 
richtzgegenſtand in gllen deulſchen Vollsſchulen bilden 
mũßle, ſo gehört in alle Lehrpläne auch die Kuunde des 
Auslanddeutſchtums. Die Pioniere deutſcher Kul— 
tur im Audlande ſind wit ibrem Virdbeafchen Fin fſuß. 

—F —— 

das Wichuigſte im blatt: 
DoUar ⸗ 561,260 poln. Mark 

Die NRegierung Baldwin in Ergland. 
Miniſterprãſibent Sikorſti drängt zur Sutſcheidung . 
Kein Zuſaamengehen der N. R. Rumit dem neuen Mehr⸗ 

heiisblock 
156 Deutſche aus Rolen ausgewieſen. 
Amerikas Auſprũche an Dcutſchland. 
Gewitterſchwüule in Lauſanue. 



dreie Preſe — Donnerolag, den 24. Veei 1028 Ne. 5 

Achtung, deutſche Eltern!! 
Nur noch heute und morgen — 

können die Deklarationen eingereicht werden, die die Unterbringung der ſchulpflichtigen Kinder 
in deutſche Schulen fordern. Wer dies verſäumt, muß damit rechnen, daß ſein Kind in 

eine polniſche Schule beſuchen wird. 

Ddeutſche! Cut Cure Ppflicht! 
Das Büro der Schulkommiſſion, Piramowicza 3, erledigt Intereſſenten von 8—1 Uhr täglich. 

der ſaft überall ihre zahlenmäßige Stärke welt überfleigt, 
zugleich die gegebenen Mittler für den Wieder⸗ 
aufban der dentſchen Wirtſchaft, aus ihrer 
Kenntnis der fremden Länder heraus die natürlichen 
Helfer bei der Anlnäpfung »olitiſcher Be⸗ 
ziehangen zwiſchen ihrem Wirtaſtaate und 
dem Mutlterlande. Der großen deutſchen Tagesprefſe 
obliegt hier eine wichtige natſonale Anfgabe, in deren 
Dienft dieſes Blatt ſich im Rahmen der Möglichkeit de⸗ 
wußt ftellen will. Wir haben führende Perſonlichketen des 

Deutſchtums im Aunslande gebeien, die deniſche Oeffeutlich⸗ 
keit zunächft in grundſäßlicher Form mil den Lebensfragen 
ihrer Siedlungsgebiete belanat zu machen. Dieſe Keuße⸗ 
rungen, deren Verõoͤfſentlichmg in rezelmäßigen Abflaͤnden 
erfolgen wird, ſollen dazn beitragen, das Band der ge⸗ 
meinſamen Kultur und Voſtammung ſefter zu knüpfen 
zwiſchen dem Matterlande und den einzelnen Sledlungen 
ſowvohl, ob in Mitteleuropa, auf dem Ballan eder in 
Nord⸗ und Sädamerika, das Band ſchließlich zwiſchen 
dieſen Siedlungen ſelbſt. 

Die politiſche Lage Gurspas bringi es mit ſich, daß 
die dentſchſeindliche Propaganda dieſem Plaue ſoſort irr e⸗ 
dentifſtiſche —Serimperialiſtiſcheßeweggrände 
unterſchieben wird. (Vas leider bei ung, den Deut⸗ 
ſchan Polens, ſchon ſeit langem der Jall iſt! Die 
Schriftlg.) Davon jaun gar leine Rede ſein. Wir denken 
gar nicht daran, uns, wie die berühmte Formel lauiet. in 
die inneren Angelegenheiten anderer Staaten einzamiſchen. 
Wir wollen aber fuͤr das Recht der Selbſtbeflimmung 
faämpfen, das gerade von den Nußniehern der heutigen 
europãiſchen Situation in die Debatte der Welt geworfen 
werrde, wir wollen kãmpfen ſiir den Schuß der Min—⸗ 
derheiten, der ſeit den Diftaten von 1919 als ver⸗ 
pflichtendes Axiom der Staatspolilit erſcheint. Von dieſer 
Seite her wird za gegebener Zeit auch der Siniritt 
Dentjchlands in den jammerlichen Volkerband von Genf 
betrachtet werden muͤſſen, als ein Mittel praltiſcher Politik 
nicht als Ansfluß einer auf kleine Kreiſe Deullſchlands be⸗ 
ſchränlien pazififtiſchen Einfall, die täglich ad abdeurdum 
geführt wird. Wir greiſen nicht in nierioſe Jernen. Wir 
wollen mitbanen heiſen an der zrohen deuntſchen 
ſRulturgemeinſchaft, die eins iſt Aber alle Grezen 
der Staaten hinweg.“ — 

Der Verfaßer vorſtehender Aneftihrungen deult hierbei 
alſs vor allem an einen geiftigen nund kalturellen 
ZuſammenſchlußdeßAußlanddentſchtamsmit 
dem dentſchen Stammvolke. Dies würden auch 
wir, die Deutſchen Polens, im Jutereſſe der Erhal⸗ 
tung umſeres dentſchen Vollstunsn und unſerer deutſchen 
Aulſur anf das herzlichfle begrüͤßen. Wir können und 
werben darvm micht winder ante RAkraer der 

Pie Wahrheit richtet ſich nicht nuch nus, wir mñſſen unas nach ihr — *8 * q vio v ———*8 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

(22. Fortſedung.) 
Er wollte flunkern. Aber ſie ließ ihn nicht zu Worte 

ctommen. „Seh einmal mit mir!“ verlangle ſie. 
zür ſie war er zu vielem bereit. Wohin?“ fragte 

er daher nur, faſt ſchuüchtern. 
„Zu Spyhbille,“ antwortete ſſie. Es iſt meine Wahr⸗ 

ſagerin. Ich will einmal wiſſen, wie wir miteinander 
daran ſind, daß nicht wieder eine Dummheit dabei her⸗ 
auskommt.“ 

Wie viele höchſt aufgeklärte Menſchen hatle er eine 
geheime Schen vor allem Myſtiſchen. Denn fafſt kein 
Menſch iſt ganz von Aberglauben frei — am wenigſten 
ſene, die anderen allerhand zu glauben zumulen. 

tAber Jula widerſftehen — das konnle er nicht. 
So ging er mit. 
Snbille wohnte unſcheinbar irgendwo in einer Seiten⸗ 

ſtraße im dritten Stock. Sie war eine blaſſe pikante Frau 
mit ſchönen großen klugen und feinen händen. 

die Hande anderer waren ihr hauptſächliches Ar⸗ 
beils gebiet. 

ſo ließ ſie denn auch alsbald Jula und Veit, den 
ſie mit einem intereſſierlen Blick betrachtet hatte, die rech 
ten hände vor ſich ausbreiten und ſtudierle die geheim⸗ 
nisvollen Linien, die Vatur und Schickſal darin einge⸗ 
zeichnet hatten. 

Sie haben viel Gemeinſames,“ ſagie ſie. 

Porniſchen Republik ſein and anſere Stagisbürger⸗ pflichten mit wahrhaft deutſcher Treue und Ehrlichkeit 
erfüllen, wenn man auch aus das geben wird, was und 
als gleichberechtigten Büͤrgern dieſes Landes durch 
— und Staatsverfaffung verbrieſt wor⸗ 
en iſt. 

Eröffnung des internationalen So zia⸗ 
liſtenkvngreſſes in Hamburg. 

Der Kongreß proteftiert gegen das Borgehen Euglauds 
wider Sſowjetrußland. 

SHSamburg, 28. Mai. (Pat.) Hier wurde der in⸗ 
ternatiosnale Sozialiſtenkongreß durch Hen⸗ 
derſonn eröffnet. Henderſon teilie im Namen der engli⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft mit, daß die engliſche Delegation geflern 
von dem ſeitens der engliſchen Regierung den Sſowjeis ge⸗ 
fiellien Ultimatum, das am Mittwoch ablaäͤuft, Milteilung 
erhalten habe. Nach Anficht Henderſons muͤßte der inter 
nationale Sozialiftenkangreß in Hamburg dagegen Sin⸗ 
ſpruch erheben. Die engliſchen Arbeiſer werden im 
Lande gleichfalls gegen ein derarliges Vorgehen dir engli⸗ 
ſchen Reglurung proieſtieren. Im Namen der ruſſiſchen 
Arbeiter ſchloß ſich der Sozialiſt Abramowitſch dem 
Vrotett Henderſons an, wobei er erlluͤrte, daß er an der 
Vrrteidigung der Sſowjetregierung gegen die Erklärung der 
enaliſchen Regierung nicht ſeilnehmen wolle. Abramowitſch 
aͤußerte die Anficht, daß ein Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen England und Rußland eine Blockade 
Rußlanad? nach ſich ziehen und damit den Hunger und 
die Not des ruſſiſchen Volles nur vergrößern und zu nenen 
kriegeriſchen Verwicklungen ſühren würde. Zum Zeichen des 
VProſeſtes erhoben ſich die Kongreßteilnehmer von ihren 
Plaͤtzen, worauf zur Tagexordnung geſchritſen wurde. 

Mont, 28. Mal. (Pat.) „Avanti“, das Organ der 
Maximaliſten, belämpft den Hamburger Sozialiſlenkongreß 
und äͤußert die Anſicht, daß dieſer Kongreß mit der Kapi⸗ 
tulation der Linkaſozialiſten gegenüber den Rechitsſozialiſien 
enden werde. Das Blatt beloni, daß es nicht leicht ſei, 
zwiſchtn London und Moslan, zwiſchen den Sozialiſtun, die 
lẽonigliche Miniſfter ſind, und der dommuniſüſchen Interna⸗ 
tienale zu vermitteln. Nach Anſicht des Blattes, wird die 
Rechte auf dem Kongreß den Sieg davontragen. 

Gefangenhaltung von Sozialiſten in 
Sſowjetrußland. 

Ein Broteſn der amerikaniſchen Sozialiſten. 
New Mork, 23. Mai. (Pat.) Der Sozialiſten- 

kongreß der vVereinigten Staaten nahm 
eine Reſolution an. in der geaen die Sefan— 

Das freute Jula insgeheim und auch Bulljahn tat 
es wohl. 

Dann folgte ſie mit aufmerkſamem Zeigefinger ge⸗ 
wiſſen Spuren in ſeiner Rechten. 

.Dieſe Veräſtelungen“ — murmelte ſie — „dieſe 
außerordentlich zahlreichen Veräſtelungen!“ 

„Was ſind das für Veräſtelungen?! fragte Jula 
mißtrauiſch. 

Sybille ſah aus tiefen Gedanken auf. „Das ſind 
Veräſtelungen, die auf ein reiches, vielen Einflüſſen unter⸗ 
worfenes Innenleben deuten.“ 

„Siimmt!“ ſagte Jula trocken. „kluch Kußenleben. 
Er hat ſich ſchon immer ſehr veräſtelt.“ 

„fiber hier!‘ Die Zukunftsprieſterin nahm veits 
warme Hand und hob ſie mehr gegen das Licht. 

Die beiden waren ſehr geſpannt. Sein Gewiſſen 
krümmte ſich. Er wäre lieber draußen geweſen. das 
Frauenzimmer war ihm unheimlich wie ein Gerichtsakt. 
In beiden ſtaken Ueberraſchungen. 

„Hier iſt eine kräftige Linie von fremder Energie, 
die all dieſes Weitverzweigte zuſammenfaßt und 2zu einem 
ſicheren Ende führt.“ 

„Das bin ich,“ dachte Jula in ſtiller Freude. 
„Ich bin's,“ ſann Sybille. Der Mann intereſſierte 

fie immer lebhafter. 
„fim Ende iſt es der Staatsanwalt,“ erwog Bull- 

jahn, dem immer ahnungsvoller zu Mute wurde. Jeden⸗ 
falls war Sybille ein Faktor, mit dem man rechnen mußte. 
Sie konnte Sefahren dringen und abwenden. Man mußte 
ſie zu gewinnen verſuchen. 
Er reihte ſie insgeheim unler ſeine Fünfundzwanzig 

ein und brannte danach, mit ihr allein zu bleiben. 

genhaltong der sSorſaſiſten in Rußland 
Einſpruch erhoben wird. Der Kongreß fordert von ſſowjet· 
rußland die Aufgabe der Verfolgungspolitiß und die Frei 
laffung alner wegen politiſcher vergehen Verhaftelen. 

Amerikas Auſprüche an Dentſchland— 
Waſhiugton, 22. Mai. Der gemiſchten Kom⸗ 

mijſion, die zur Feſtſtellung der aus dem Kriege herrüh⸗ 
reunden Verbindlichkeſten Deutſchlands eir 
geſeht wurde, iſt eine Aufſtellung aͤber die Verbindlichlei⸗ 
ſen Ingegangen. Sie umfaßt ſowohl die Anſprüche der 
amerilaniſchen Reglerung, wie der amerikaniſchen Bürger 
und gibt den Geſamtbeirag auf annähernd Uh, Mil- 
lbiarden Dollar an. Die Forderungen der amerika⸗ 
niſchen Regierung betragen 366 Millionen Dollar. Der 
kleiuſte Betrag der inſgeſamt 12, 416 Anſpruchsanmeldun 
gen ftellt fich auf einen Dollar. Unter den privaien fin— 
ſprũchen ſtehen die Forderungen im Zuſammenhang mit 
dem Untergaug der Luſitaniar an der Spitze der Siſte, 
ſie betragen über 22 Millionen Dellar. Dieſe —& 
gen werden von der gemiſchlen Kommiſſion au erfier Sielle 
behandelt werden. 

* 

Der Wart des von der amerilaniſchen Regiernung 
beſchtäagnahmten dentſchen Sigentums iſt 
einſchueßlich der Schiffe mmd Hafenanlagen auf 700 Mil⸗ 
lionen. Dollar geſchaͤtzt werden. Nach Angaben amerilani⸗ 
ſcher Blätter befinden ſich nur rund 410 Millionen Dollar 
im der Hand des amerikaniſchen Sequeſtors, da dieſer einen 
Teil ded deutſchen Eigentums verkauft und den Erlss im 
Betrage von 100 WMillionen Dollar dem amerilaniſchen 
Schatzamt überwiefen hat und weitere Vermögensſwerte von 
ungeſaͤhr 150 Millionen Dollar beſtimmten Eigentüͤwerr 
oder deren Glanbigern zurückerſtattet worden ſfind. 

Die Lage im beſetzten dentſchen 
Gebiet. 

Dortuund, 23. Mai. (Pat.) Die Poſizei zerſtreute die 
ſtreikenden Arbeiter der Grube , Kaiſerſtuhl“, welche dit 
nichtſtreikenden kirbeiter daran zu hindern ſuchte, ſich zun 
firbeit zu begeben. Für heute wurde von den Fachvper 
bänden der Seneralſtreik angekändigt. 

Düſſeldorf, 23. Mai. ( Pat.) Die Siſen dahne! 
haben die dorſchläge bezuglich der Rufnahme der Erbei! 
mit 100 gegen 52 8Stimmen abgelehnt. 

J 

Gewitterſchwüle in Lanſanne. 
Berſchärfung der griechiſch⸗türkiſchen Getzenſätze 

Sauſaune, 23. Mai. (EPat.). Venizelas er⸗ 
klärie einem Verireter der Havas ⸗Agentur, daß Jsmid 
Paſcha treß der bei ihm unternommenen Schritte in ſei⸗ 
nen Forderungen nicht nachgebe und ſogar die ivn 
machten Kompromißvorſchläge ablehne. Venizelos te 
fich an General Pellet' mit der Bitte, in nächfter Zeit 
eine Kommiſſion einzuberufen, die über die Beilegung des 
riechiſch⸗ ũrkiſchan Konfliktes zu beraten hälte. Kon⸗ 

—*— wird die Lage ais ernſt angeſehen. Falle 
die Türlei weiterhin auf ihrem Standpunkt verharrrer 
5* würde Griechenland ſich von der Konſerenz purüd 
ziehen. 

SEauſaune, 23. Mai. (Pat.). Im Zuſammenhangi 
mit dem griechiſch tũrkiſchen Konflilt, welcher immer ſchär⸗ 
fere Jorman annimmi, ieilten die Verbündeten der ürki⸗ 
ſchen Delegatien mit. daß ſie Griechenland den Vorſchlog 
machen würde, als Entſchaͤdigung für die Kriegsſchaäden das 
Weſtufer der Marißa müt Karagaifſch an die 
Tũrkei abauireien. 

zuul Sie legie ſeine hand auf den Tiſch und ergriff die 
ulas. — ‚Hier iſt alles klar und ſchlicht. Eine treue hand. 

Ein ſchöner glatter Lebensweg. Hohes Kilter, Geſundheit, 
Fleiß, heitere Laune, Offenheit. ..“ 

Sie ſtockte. Da ...* 
„Was iſt das ? 
.Da iſt eine Wendung, vor der Sie ſich hater 

mũſſen.* 
Alſo doch er?“ überlegte die Putßarbeiterin. „Sei 

vorſichtig, Zulchen!“ 
Es ſteht in Ihrer freien Wahl, ob Sie den geraden 

Weg Kedzr wollen oder ſich auf Seilenpfade begeben, die 
verlockend, aber gefahrvoll ſind.“ 

„Was ſoll ich tun?“ J 
die beiden Frauen ſchauten ſich einen Rugenblick ſeſt 

ins GSeſicht. 
Ich wurde geradeaus gehen,“ ſagte Sybille dann 

langſam und nachdrũcklich. 
„Ich danke.“ Jula fühlte ſich enttäuſcht. Es war 

richtig: Der gerade Weg war immer der beſie. Aber c⸗ 
juckte ſie doch etwas mit den Sejtenpfaden. Sie halte, im 
Grunde genommen, deit wirklich gern. 

Die Sitzung war zu Ende. 
KRitterlich bezahlte er. 
Wahrend ſie ſich gemeinſam aber das Geld 8— 

und einander unwailikurlich anſahen, lud ihn der Bli 
Sybillens ein: „Komm allein wieder!“ 

Ich komme ſchon,“* verſprach der ſeine. dict 
fuf der Straße meinte Jula: „Du! Ich muß —*9— 

ja eigentlich laufen laſſen. Das ſagt mir mein ie 
Finger aber moan hal ſchliehüch noch andere Beweg- 



te dich 
kleiner 

Zeweg - 

das Bodenſtenergeſeß, 

Rr. 8 

Eröffnung des imeruaivnaten Land⸗ 
wiriſchaftskongreſſes. 

Paris, 23. Mai. (Pat.) Hhier wurde unter dem 
Vorſttz des frũüheren Miniſterpräſidenten Mehin der 
internationale Landwirtſchaftskongreß er— 
öffnet, an dem zahlreiche ausländiſche Delegationen teil- 
nehmen. Polen iſt verireten durch die Senatoren Kinior- 
fkii und Lubieüſki, die Sejmabgeordneten Cha- 
powſkiund Soscicki ſowie der Delegierte des 
Candwirtſchaftsminiſteriums Kroölikowſki. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 23. Mai. 

Der Antrag der Staaſsauwaliſchaft um Auslleferung 
der Abgeordneten Fancucki, Czuczmajſund Pute! 
wird der Kacniſſion überwleſen. 

43.5* Seſang werden hierenf der jurtdiſchan 
Kammi Novelle u Seſetz aber das Straf⸗ 
verfahren in der Poſener Wojewodſchaft 
und das Geſeß über die Ergänzung des im ehemals 
ruſſiſchen Teilgebiet geltenden Strafgeſeßbuches 
überſandt. 

Nun ſchreitet die Kammer zur Weiterberatung über 
Nachdem mehrere Abge⸗ 

orbnete das Wort ergriffen hatten, wird die weitere Aues⸗ 
prache vertagt. 

In zweiter und dritter Leſung werden das Geſetz von 
der Ratifijlerwg des polniſchbelgiſchen Ver— 
rrages ſowie des Handelsvertrages zwiſchen 
Volen, Belgien und Luxemburg angenommen. 

In der Aungelegenheit der Auslieſerung des Abge⸗ 
vrdneten Cieluch vird der Antrag der Geſchäfisord- 
nungekommiſſton auf Verbot des weiteren Gerichtaverfah⸗ 
rens mit Ruͤckſicht darauf, daß es ſich hier vm einen Zi⸗ 
vilprozeß handeli, angenommen. 

Die Kammer ſchreltet hierauf zur —— ũber 
den Dringlichkeitsanirag des Jüdiſchen Klubs in 
Sachen der Rynamitattentate in Krakau. Es 
ergreift der Abg. Thon das Wort, der die Regierung 
aufforbert, eine Unterſuchungslommiſſion ins Leben zu 
rufen und dem Sejm Bericht zu erſtalten. Die Dringlich- 
deit wird einftimmig angenommen und der Antrag der 
Verwaltunge lommiſfion ũberwieſen. 

Der Marſchall macht bekannt, daß zwei gleich⸗ 
lautende Anträge in der Augelegenheit der Gter des 

Exrzherzoge Stefan in Saybuſch (Zywieo) ein⸗ 
gelaufen find, von denen der des Nationalen Volksverban⸗ 
des zur Sprache gelangt. Der Landwiriſchaftsminiſter 
Rachjeynski erllärt zwecks Vermeidung von Mißverftänd- 
nifſen, daß die Zwaugsverwaltung ũber erwähnte Güter 
noch nicht aufgehoben in und daß in dem Rechiszuftand 
derſelben keine Äenderun gen eintreien, bevor nicht dem 
Sejm die verlangten Erklaͤrungen abgegeben werden. Die 
Dringlichkeit des Antrags wirb angenommen und er der 
uridiſchen Kommlſion überwieſen. 

Dets weiteren ſchreitet man zur Beratung über den 
Antreag des Abg. Thrqutt in Sachten der außergewöhn⸗ 
lichen Seſmkommiffion zutr Unterſachnug des Zu⸗- 
ftaändes der ſttriegsgefangenenlager. Vie 
Driuglichteit deslelben wird angenemmen. 

Nachſte Sißzung Sonnabend. 

Miniſterpräſident Sikorſtki drängt zur 
Entſcheidung. 

Ein ESchreiben au den Sejmmarſchau. 
Warſchau, 23. Mai. (Pat) Der Mimn fterpräſi⸗ 

dent Sikorſti ſandte an den Seimmarſckall Rataj 

gründe. Ich werde dich etwas feſter an die Kandare neh- 
men muſſen und ſehen, ob du parierſt.“ 

Ihre Teilnahme hatte Wärme. „Ich pariere ſelbſt- 
verſtändlich,“ erklärte er lachend, behieit ſich aber Rus- 
nahmen vor. 

Am donnerstag kommſt du in die ‚Tulpenſaäle“,“ 
befahl e v „Mit vergnügen!“ 

Sei vorſichtig! Ich weiß. was du denkſt, und 
werde dich beobachien.“ 

Gott! Ich habe nichts zu verbergen.“ 
„Wer's glaubt!“ 
Sie ſchmunzelte und ſah ihm einen klugenblick nach. 

ʒEr iſt doch ein iieber Kerl — aber ein großer Tropfle 
dachte ſie und eniſchloß ſich vorerſt fur die Seitenpfade. 

fuch er hielt es zunächſt mit den Veräſtelungen. 
BSein gutes kluge konnte von der Ferne feſtſtellen, 

daß Inla tatſachüch wegging. 
Da kehrte er um und ſtieg wieder zu Sybille hinauf. 
Ich habe Sie erwartet,“ ſagte ſie ohne jedes Be· 

fremden.“ Ich habe Ihnen eben die Karten gelegt.“ 
Er ſai mit unbehagen auf die bunten Biãtter, deren 

geheime Sprache er nicht verſtand. 
Sie ſind ein ſehr interefſanler Menſch.“ Ihre 8timme 

ar freier und weniger mit Wũrde getränkt als vorher. 
Nicht Zum hundertſten Teil ſo intereſſant wie Sie 

— fur mich,“ rief er unternehmend. 
bri „Es kann ſein, daß Sie mich in Unannehmlichkeiten 
ringen.“ 

„Das wäre mein Tod.“ 
waäre weder Ihr Tod noch auch der melne.“ bo —E 

Gortſetzung folgt.) 
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marſchall erſucht, es ihm zu emöglichen, im Hinblick auf 
die neue Varteikonſt llation eam Sejm die Vertrauenus— 
frage zu ſtellen, zu welchem Zweckt auf die Tages⸗ 
ordrung der nächften Sijcafigung die Ausſprache über 
dast Hanehaltsproviſorium fär die Zeit vom 
1. April bis zum 30. Inni gebracht werden ſoll. Die 
Abſtimmung dear Kammer über erwähntes Budzatprodiſo⸗ 
rinm mird es der Regierung erlauben, den Willen 

ſich nach ihm zu richten. 

ausgewieſen. 
Thorn, 23. Mai. (Pat.) Der Wojewode 

von Pommerellen teilt mit: Die deutſche Re⸗ 
gierung hat unlängſt 78 polniſche Bürger aus 
Deutſchland ausgewieſen. In Beantwortung die⸗ 
ſer Tatſache hat der Wozewode von Pommerellen 
im Sinne der vom Miniſterprüſidenten und In⸗ 
nenminiſter Sikorſki erhaltenen flnordnungen 
für jeden aus Deutſchland ausgewieſe—- 
nen Polen 2, d. h. im ganzen 156 deut— 
ſche Bürger aus Polen ausgewieſen. 

Eine Kundgebung der Tataren 
Polens. 

Der Staaispräſident Wojciechowſki erhlelt vom 
Bund der Tataren Polens ein Schreiben folgenden 
Jnhalis: 

„An den Herrn Präſidenten der Erlauchten Republik 
Polen — Warſchau, Belvedere. 

Der Sieg, den die Türlei über ihren Feind davon⸗ 
trug und der ihr den Weg z»u ihrem früheren Glanuze 
õffnet, erfũllt uns mit lebhafler Freude, die durch die 
Nachricht von dem Vertrag, der zwiſchen der Türkei und 
Polen abgeſchloſſen werden ſoll, nur noch vermehrt wird. 
Die Tatſache, daß die herzlichen Beziehnngen, welche unſer 
Vaterland mit dem Lande des Islam ſchon immer verban 
den, wie der erneuert werden ſollen, iſt für und polniſche 
Muſelmaͤnner von weittragender Bedeutung. 

Treu unſerer muſelmanniſchen Religian, gehören wir 
mit Herz und Seele der Republik an, welche uus und un⸗ 
ſeren Glauben ſieis mit Schuß und Wohltaten umgab, die 
uns ſchon im Jahre 1673 vnd dann 1679 auf Beſchluß 
des Sejms dem Adelsſtande gleichftellte und uns alle 
Rechte und Freltzeilen ad perpetuum beließ, die uns von 
den Koͤnigen vielkach verliehen worden waren. Wir bildeten 
in Geftalt der tatariſchen Reiterei eine beſondere militäri⸗ 
ſche Einheit, der das auf Grund der Dekrete unſerer Kö⸗ 
nige zugeſicherte Recht zuſtand, Banner mit dem muſelmän⸗ 
niſchen Wappen zu benußen, was im Jahre 1659 durch 
den Sejm ſanltioniert wurde. 

Vetzt, nach der Wiedergeburt Polens, wurde dieſe 
Tradition exneuert, und zur Zeit der bolſchewiſtiſchen In⸗ 
vafion im Jahre 1920 kämpfle die tatariſche Reilerei un⸗ 
ter dem Zeichen des Halbmonds zuſammen mit dem 
Weißen Adler für vaſer gemeinſames Vaterland. Ein⸗ 
gedenk der Wohltaten und von Geſuühlen unermeßlicher 
Dankbarleit beſeelt, bringen wir hiermit der Repablik un⸗ 
ſere Gefühle der Kindesliebe und der Hulbigung dar.“ 

*e 

Es iſt bemerkenswert hierbei, daß im polniſchen, alſo 
in rinem chriſt lich en Heere eine mohammebaniſche 
Formatlon beſtebt. Vom demakratlſchen Stondpunki 

Dornen und Diſteln. 
In der letzten Nummer der Wochenſchrift Chropſti 
Schtandar“, dem Organ der Polniſchen Voilspartei, Woz⸗ 
wolenie“r, finden wir einen Artikel mit der Ueberſchrift 
„Die küerikale Mobiliſation in Polen“, in dem 
der Abg. Sanojea unter anderem anch die Haltung drs 
Sejm nach der Grmordung des Prälaten But⸗ 
kiewiez beſpricht. Es heißt dort: 

daß ſie die Einleitnng einer Maſſenaktion zum Schuß — 
erräift Du es, geehrter Leſer — zum Schutz der Be⸗ 
wiſſensgfreiheite ... in Rußland, in die Hand 
nehmen ſoll. VDie Angeleoenheit des Pfarrers Erzys aus 
Icémlerz, des Pfarrers Faron aus Wisnic; uſw. werfen 
grelle Streiflichter darauf, wie unſer Klerus dieſe Ge⸗ 
wiſſensfreiheit in Polen auſffaßt. Gewiſſe Predigien und 
die politiſchen Agitalionen in der Kirche, der Baunfluch 
gegen Volksparteller, die Verwelgerung der Abſolution uſw. 
an Leſer von Zeiſungen der Vollspartei, unzaͤhlige Schle 
kanierungen der Vollkparteiler (Wyrwoleſicy) bei Taufen 
und Begraäbniſſen — von der Wiege dis zum Grabt — 
werſen gleichfalls ein grelles Licht auf dieſe „Bewifſſen ð⸗ 
freiheit“ in Polen. J 

Medice cura te Ipsum“* ſagten die alten Roͤmer. 
„Arzt, hilf dir ſelber'. Bringt euch dies in Grinnerung, 
ihr Beſchützer der Unterdrückten in — Rußland, wo ihr 
nicht nur die Polen, ſondern auch die Ruſſen, nicht nur 
die Katholiken, ſondern auch die Orthodoxen geſchützt haben 
wolli! In der vom Sejm angenommenen Eniſchließ 
des Pfarrers Lutos lawſki iſt anadrũcklich geſagt, d 
wir den verurlellten Geiſtlichen mit dem Eribiſchof Clep⸗ 

eijn Schreiben, in wielchem General Slorſti den Seſm 

der Seimmehrheit klar zu erkenneͤn und 

156 deutſche Bürger aus Polen 

Es wurde beſchloſſen, die Reglerung aufynfordern, 

iſt es ferner zu begrüßen, daß man den Tataren Volens 
die ihnen non den Königen ugeſtandenen Rechte und Frei⸗ 
helten beließ. Vielleicht köͤnnie man nach dieſem Rezept 
auch mit den Deutſchen Polens verfahren? 

Kritik an dem Benehmen polniſcher 
Offiziere in Pommerellen 

übt der Grandenzer „Gloa Pomorſti', indem er in 
jeiner Nummer 101 (vom 8. Mai) ſchreibt: 

„Mit voller Anerkennung heben wir die Tatſache 
hervor, daß die Verwaltangebehörden ſich von der hoben 

Bedentung der Wenmarken Rechenſchaft ablegend, bafür 
orgen, daß in den Zemtern Leifiuvgsäh' abeit, gelellſchaſt⸗ 
liche Forwmer, ein ulturelles Benuthmen, mit einem Worte: 
Planmaͤhigkelt und Ordnung herrſchen. Jeden Begamten 
verpflichtel nicht irgend ein für ihn zugeſchnittener Ahren⸗ 
koder, ſondern es verpflichten ihn das Reglement und das 
Geſetz. Soweit die Behörden fich von dem Geſetßz und dem 
Reglement leiten laſſend, ihre Unter;benen übderwachen, 
heſtden ſich die Bärger nmohl; ahne Rzhungen, obne Zu⸗ 
ſanmenßiße, ohne gegenſeitige Anſchuldigungen leben der 
Büͤrger und der Beamte zuſammen, und umgelehrt 

Leider können wir nicht das qleiche von dem Zufam« 
menleben mit einem gewißen Teil der Offiziere ſagen, 
deſſen Benehmen das achtſame Auze des Vorgeſehlen nicht 
ſieht oder nicht ſehen kann, uud deſſen Handlungen in wi⸗ 
derſpruchavollem Kontraft zu dem gerabdezu idealen Ehren⸗ 
kodex dea Offizierskorps ftehen. In den Zeiten vor dem 
ſtriege waren wir gewöhnt, in dem Offizier einen Mann 
zu ſehen, der fich zwar von dem Börgçer!um durch eine 
chineſiſche Mauer abſchloß, jedoch in allem ſeinem außer⸗ 
dienſtlicken Handeln die geſellſchaftlichen Formen und Sii⸗ 
jen beachtete und den das Offilierkorpö, ſofern ex gegen 
jenes „noblesse oblige* verſtietz, zwang, ſofort die Kon⸗ 

ſequengen zu zieben. Wenrcleich wir in anſeren demokra⸗ 
liſchen Zeſten nicht mit dem gleichen Maße meſſen können 
und nicht meſſen wollen, find wir deſſenungeactet der An⸗ 
ficht, daß den polniſchen Oſfi ler, den Erzliehrr unſerer 

Ssſme, den Verteidiger des Vaterlandes, eine Ethil ver⸗ 
pflichiet, der er ſich aie, nimmermehr entzlehen darf. Wer 
dieſe Ethik nicht anerlennt, in des Namens eines polnlſchen 
Offiziers nicht würdig, der befleckt nicht bloß die Uatform, 
ſondern er ſetzt auch unſer ſtaatliches Preſtige, anfer ſtaata⸗ 
ſchoͤpferiſches Aufwaͤrtaſtreben in den Augen der uns beob⸗ 
achtenden Welt des Weſtens und namentlich in hen Augen 
der die Sache m unſeren Unganſten ausbeulenden Deut⸗ 

ſchen herab. U 
Wir haben lange geſchwiegen, eg iſt aber die hoͤchſte 

Zeit, die Stlimme zu erheben und den, den es angebt, 
darauf qufmerkſam zu machen, daß im Bürgertum die 
Frage auſtaucht, ob die Kriegspſfychoſe in einem gewiſſen 
Bruchtoil des Offiierkorps welter graffiert und ob es keine 
Miflel und Wege gibt, die allzu temperamentvol⸗ 
len und geradezu in Staunen verſetzende 
Betätigungen von wahr'cheinlich u hohes Gehalt 
empfangenden und zu wenig beſchäftigten jungen 
geuten tin ——— zu zähmen. Wir vermerken die 
nächt ichen Schleßereien aus KRrodnings auf dem 
Platze vom 23. Jannar und auf der Lindenftraße; wir 

vermerken das Prügeln von Bärgernz wir ſtellen 
die Talſache feſt, daß ſeitens eines Offiziers eine Frau, die 
Gattin eines belannten Buͤrgers, verprügelt wurde, ganz 
abgeſehen von dem ans Aſien übernommenen Brauch, 
Glaäſer zu —V— und der Büfetedame mil dem 
Prũgeln minels einer Flaſche zu drohen. Solche Tatſachen 
ſind im Laufe eines Monais vorgekommen. Das genügt 
für Frledens zeiten. um den Einhruck don utragen. daß 
wir eine Art halbtriegsmäßlgen Ausnahme⸗ 
zuſtandes haben. —. 

Im Intereſſe des ODifizlerkorps ſelbſt, deſſen Be⸗ 
mũhunoen, deñen Patriotineus und deſſen Berehwmo't 

lak und dem Patriarchen Tichon, ſowie den armen und 
verlaſſenen Vollsmofſen Rußlauds, die unter der Regierung 
der Feinde des Cbriſteniums in grauſamer Bedrückung 
ſchmachten, unſer Miigefühl audſprechen“. Es wirrde ſich 
lohnen, wenn man auch für unſers Vollks waſſen in Palen 
etwas tun wũrde, damit ſie nicht unter der Bedreckung 
durch die Not und unter dem geſellſchaftlichen Druck zu 
leiden hätten! 

Hier iſt ein ganzes Bündel von Fragzn Da wird in 
unſerem ganzen Lande ein großer Schrei der chriſtlichen 
Entrüunng erhohen. Es ſchrelt die Yechte, wir ſchreien, 
bah! es ſchreien ſogar die Juden mit dem Rabbiner 
Ton an der Spitze und übermitteln den verloffenen und in 
der Bedrückung ſchmachtenden Volkzmaſſen und Geiſtlichen 
Rußlands Aeußerungen des Mitgefühls. Wir ſchrelen! 
Man wmuß nur darau zöben daß wir von dieſem Schrei 
nicht taub werden, daß wir nicht erblinden und nicht 
unſeres arbeltenden Volkes vergeſſen. 

Eins will mir nicht in den Kopſ, wenn ich über 
dieſes alles nachdenke. Wieviel ſogenannte Amerlkaner/ 
Landslente von uns, die ans Amerika in ihr Vaterland 
zurückgekehrt ſind. wurden nicht nur vom ſtlerue, ſondern 
auch von der Pollzei verfolgt wurden Reviſionen unter⸗ 
worfen und des alles wegen Ketzerei“s, neuer religlöſen 
Anſchauungen, die ſie aus dem Loͤnde mitgebracht hatten, 
in dem eben Gewiſſenfreiheit herricht, in dem die Kirche 
vom Staate getrenut iſt, wo der Staat fich nicht in kirch; 
liche und religlöſe Angelegenhtiten einmiſcht.. 

Es euifteht die Frage, ob alle dieſe Mängel beſeitigl 
wer den, wenn in Polen die neue Mehrheit Witos⸗VLutosg⸗ 
lawſti and Ruder lommen wird?! 

Welcher Anſicht bift Du, lieber Leſerẽ 
c 
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wãhrend ond auferhalb dea Dienſtes wir beobachlen und 
arer bennend hervorheben, liegt es, daß die Generali— 

tätendlich tinmal mit einem Donnerwetter 
zwiſchen die zuchtloſen Elemente tahre. Der 
Bürger iſt damit einveranden, daß der Offizier eine pri⸗ 
vilegierte, beſondere Siellung einnehme; er geſteht dieſes 
VPripileg aber nicht einer Soldateska zu, die auf dem Bür 
gerium und dem Sitagte laſtet und zerſeßend auf das ge⸗ 
ſunde, patriotiſche, opferbereite und ſein Bint für das Va⸗ 
jerland einſeßzende Difinerkervs einwirlen kdann.“ 

Cokales. 
Sobi, den 24. Mal 1028. 

Die Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes. 
Der Vorſchlag des Juſtijminiſters. 
Als Sejmoͤrndk Nr. 512 erſchien der dem Sejim durch 

das Juſtizminiſterinm eingereichte Entwurf des neuen 
Mie terſchnzgeſeßzes. 

Dieſem Es twurf dgemaß ſollen zur Beflimmung der 
Mietzinshöhe die Mietiſätze vom Juni 1914 als Grundlage 
dienen. Der Mietzins ſoll folgende Prozjentſätze nicht 
ũberſteigen: 

a) Für Wobhnnngen und alleratt Räumlichleiten 
(außer den in Puntt b angeführten) im 2. Halbjabr 
des Jahres 19238 15 Prozent der amuf dielen 
Zeitabſchaitt eutfallenden Grundmlete, die vom 1. Lo⸗ 
nuar 

um 3 Prozent der Grundmileteſteigt; 
b) Jär Laden- Penfiens⸗ Haudels⸗und In— 

duſtrieräume ſowie Werkftätten, die von 
der Wohnurg getrennt ſinb, im 2. Halbjahr 1923 
40 Prozent, im Jahre 1924 — 60 Proz, im 
Jahre 1925 — 80 Proy., und vom 1. Januar 1926 
— 100 Proꝛent der Grundmieie. 
Der auf dieſe Welſe berechnete Mieibetrag wird in 

polniſche Zloty in folgendem Verhälinis umgerechnet: 
100 Rabel — 266 ZTloty, 100 — deniſche Mark 
— 123 Zloty, 100 öſlerreichiſche Kroͤnen — 106 Zloty. 

Dar auf dieſe Weiſe in HYloty berechnete Mieiſaß iſt 
in polniſcher Wahraung lant dem durch den Finan;⸗ 
miniſter feſtaeſezten am Zahlungttage verpflichtenden Preis 
der Goldſchazſcheine zu entrichten. 

Außerdem ſieht der Enſunrf weiterhin die Sonder⸗ 
gebühren für die Laſien des Hauswirier? vor. 

Dem Mieterſchuß unterliegen nicht: 
a) Dienſtwohnnngen, die einem Angeſtellten von ſeinem 

Arbeilsgeber in deſſen Hauſe pugewieſen werden, 
gleichriel ob bezahlt oder frei: —— 

b) Gebaͤnde, die Eigenium eines Eiſenbahnunternehmers 
* und an den Bahnhöfen eder Bahngleiſen ſich 

uden; WMW 
e) Fabrilen, die ſamt ihrer Einrichtuna in Pacht ge⸗ 

geben ſind, ſowie Hotels, die alß Uaternehmungen 
zuſfaemmen mit der Einrichtung gepachtet worden ſird; 

q) Rãumllchleiten fuͤr Dnſtbarkeits zwecke, Lichtſpieltheater 
oder Banken; 

6) Hauſer im ehemals ruffiſchen oder preußiſchen Tril⸗ 
gebiet, deren Bau nach dem 1. Jall 1919 vollendet 
wurde oder erſt vollendet werden wird, vnd Häuſer 
im ethemals öftirreichiſchen Teilgehiet, zu deren Be⸗ 

wohnung die Erlaubnis nach dem 27. Januar 1917 
erteilt wurde oder nech erteilt werden wrd; 

t) Teile früher erbauter Häuſer, bdie nach der in Punkt 
o angeſführten Frift zugebaut oder ungebaut wor⸗ 

n ſind; F 
x) Häuler, oder deren Teile, die von Grund aus um⸗ 

aebaut mort en ſind. um ne bewoknlich machben?“ 

Die Leder N —* Dir ⸗ gie ſchreiben: 
Es tragen ſich höchſt 

beſigen eine Literatir und eine Kunft, die von Gott nichts 
wifſen, wir haben eine Wiſſenſchaft, deren Vertreter das 
Vorhandenſein eines Gottes leugnen und niemand hat 
etwas dagegen zu ſagen. Bietet fich aber irgend eine 
Gelegenheit zu diner Feſtlichkeit, ſo laufen wir alle wie ein 
Mann in die Kirche, 
politiſche Zuſammenkünfte 
eiiwa desholb, weil wir fromm ſind, 
wir uunſere patrotiſchen Gefühle nicht 
Hille von Holtesdienſten bekuuden können. 
des Wertes der Religion zeigt ſich auch bier. Leute, die 
durchaus unreligiõß ſind, eilen plötzlich in die Kirche, wenn 

machen, 

anders als mit 

es ſich um die Belundunz gewiſſer Geſüͤhle handelt, die 
mit der Relialon nichls gemenn haben, 
neinen. Und dieſe Relativitaäͤt iſt die Quelle der 
Schwäche. ver Menſch muß konſtquent ſein, wenn er 
eiwas werld ſein will. Entweder glauben oder nicht glau 
hen, aber das Vortäuſchen von Slaͤubigſein bel gewiſſen 
Gelegenheiten erzeugt Heucheleil, die den Quell des 
Lebens vergiftet und hochtt verhängnibvolle Früchte zeitigt. 

** 

Der Lobdzer ‚Rozunje Nr. 106 meldet, daß Mar⸗ 
ſchall Foch zum gekrönten Bürger von Thorn er⸗ 
nannt wurde. 

Wie wär's, wenn wir den Präſidenten Wojelechowſti 

ja ſie ogar ver⸗ 

abſetzen vnd Marſchall Foch zum Konig von Volen kroͤnen 
würden ? Das wäre doch eine nech größere Ehrung. 

m 

Dem franzöfiſchen Gaft, der von Volen wie ein 
kann man Ueberfluß an Trinmrbator empfangen wurde, 

Taktgefühl nicht vorwerfen. In ſeiner Autwortrebe auf 

1924 beginnend in den Jahren 18924, 19256, 
1926, 1927 und 1928 in ledem Vierteljahr 

wunder bare Sachtu mu : Wir 

aus der wir einen Ort für 
— 

ſondern nur, weil 

Die Relativität 

ſidenten der Stadt Lodz vorgeſchlagen. 

das Blatt unter dem Titel: 

Freie Prefſe — Donnertiag, den 24. Mat 18833 
h) Gebande, die Staatteidentum bilden. 

Saͤmtliche Miet und Vachwerträge, die ſolcke Häuſer 
und deren Einrichtuug betreffen, werden noch vorherigen 
geſezmäßiger Kindigung aufgelöſt, die Mieter oder Pächter 
mulſſen den Gegenftand der Pacht väͤumen, nachdem ihnen 
entſprechende Wohnungen beſchafft wurden. Von der Ver⸗ 

pflichtuug zur Beſchafſung von Wohnnngen ſind ditcjenigen 
Verſonen befreit, denen die Wohnung im Zuſammenhang 
oder auf Grund ibres Dienftverhälmiſſes zum Staab ver⸗ 
mietet warde und deren Dienſtjeit ablief. 

AIn den Usbergangs⸗Vorſchriften des Eutwurfes wird 
feſtgeſeßi, daß vom Toge der Veröifenilichnng des Geſetes 
biz zum 1. Inli1928 kein Wohnraum in 
ein Büro, Kontor, Ladep, Theater, Licht⸗ 
ſpieltheater, Spiellokal oder Lokal für 
Luſtharkeit ſowie Handels-oder Induſtrie— 
zwecke amgebaut oder fär ſolche Zwecke 
vermitrtet werden darf. Dieſe Vorſchrift bezieht 
fich jedoch nicht auf Fälle, in denen den in Frage kom⸗ 
menden Mielern entſprechende Wohnungen in eiyem zu⸗ 
gibzuten Telle des Hauſes zur Verſugung geftellt wurden. 

Jryeki Stadtpräſident? Wie die „Republila“ 
erfaͤhrt, wurde der gegeywärtige Reglerungskomwiſſar 
Stanit law Jz ycki als Kandidat für das Amt des Prä⸗ 

Auf dieſt Kandi⸗ 
datur ſollen ſowohl die Chriſtlichen und die Natio⸗ 
naldemolkraten wie auch die Nationale Arbeiterpartei und 
ein Teil der Polniſchen Sozialiſtiſchen Vartei vorbehaltlos 
eingehen. Auch die Juden und Deutſchen ſind, dem ge⸗ 
nannten Blait zufolge, nicht gegen dieſe Kandidatur. Wenn 
es gelingen würde, das Einverſtäͤndnis des Kandidaten zu 
erreichen, würde er mit einer großen Slimmenmehrheit zum 
Siad! präfidenſen gewählt werden. 

pap. Die Streichung der kommaniſtiſchen 
Stadurätlifte. Die kommuniſtiſchen Sejmabgeordneten 
xancucki und Krslikowſti erhoben im Junenminiſterinm 
gegen die bei den Stadtratwohlen erfolgte Streichung der 
Lifte 5 Einſpruch. Am Sonnabend trifft Abgeordneter 
Krolikawſti in Lodz ein, um auf einer Verſammlung in 
der Philharmonie Bericht zu erftatten. 

Nekrolog. Geſtern überaſchte uns die Nachricht 
von dem Ableben von Frau Adeline Goldammer. 
Wir ſiehen an der Bahre ein⸗er Krau, die ſich in den Krei⸗ 
jen der hieſigen dentſchen Geſellſchaft aroher Popularität 
und Bellebtheit erfreute und deren Hinſcheiden daher allent⸗ 
halben ſchmerzlich empfunden werden wird. Adellne Gold⸗ 
ammer wurde in Lodz am 2. März 1833 als Tochter des 
Maſchinenſabrikanten Karl Söderſtröm ageboren. Ihrem 
edlen Charakier entſprechend, betätlote ſich die nunmehr 
Dahingeſchiedene ſehr rege in der Wohltätigkeit und leiſtete 
auf dieſem Gebiele Bredeniendes. — Den zahlreichen Bei⸗ 
leid abezeugungen, die ihren Anzehörigen zugehen, ſchließen 
wir auch die unſern an. Sie ruhe in Frueden. 

Si. Johauniskirche. Uns wird geſchrieben: Am Sonn⸗ 
tag, den 27. Mai, findet in der St. Jehanniskirche, wie 
bereiis betannt gegeben, nachmiitags 6 Uhr, die Aufführung 
des Dratoriums von Hermann Frauke „Ilaals Opferung“, 
ſtatlt. Um uns bei der Vollendung der St. Matthäikirche 
zu helfen, kommen gegen 80 Damen und Herren aus Pa— 
bianice, welche Miiglieder des trefflichen Grſaugvrereins der 
Brũdergemeinde ſind, und führen zu Gunſten des Baufonds 
das genannte Muſikwerk in unſerer St. Johanulskirche auf. 
Es iſt den Pabianicern ſehr hoch anzurechnen, daß ſie die 
große Freundlichleit haben, ſich zu uns zu bemühen. Un⸗ 
ſere Lodzer Glaubensgenoſſen werden die richtige Autwort 
auf dieſe edle Gefinnung geben, indem ſie alle in Maſſen 
zur Aufführung erſcheinen. Paſior J. Dietrich. 

Turn⸗ und Sportlehrer, die in den Jahren 
1921, 18922 und 1923 ſtaatliche Lehrgãnae für körpeviich⸗ 

die Begrützung Veneral Silorjtis am 3. Mai findet fich 
ſſlgende Stelle: 

Sehen wir nicht, daß Polen im 18. Jahrhundert 
infſolge der allzu frähen freiheitlichen Re— 
formen dreimal der Uebermacht erlog und zuſehen 

mußte, daß es von Staaten aufgeteilt warde, die eine 
rein monarchiftiſche Staatsordnung beſaßen? 

Die monarchiftiſche und realtionaͤre Ueberzengung 
des kriegeriſchen Gaſtes in Ehren, die angeführte Bemer⸗ 
kung war jedoch nichta weniger als paſſend an dem Tage, 
an dem Polen eben dieſer freiheltlichen Reformen voll be⸗ 
rechtigten Stolzes feſtlich gedenſt 

In dem ‚„Slowo Pomorſtie“ iſt Polen ein neues 
Wißblait entſianden. In ſeiner Ausgabe Nr. 102 ſchreibt 

„Unverdiente Privilegien!“: 
... Es ift eine Tatſache, daß die deutſche Bevolkerung 
in Polen dlrelt privilegiert iſte. 

Wer lacht da? 
* 

LSaut amtlicher Bekanntmachung in Dirſchan wird aus 
Aunlaß des Beſuchs des Staagtspräſidenſen peinlichfte 
Saͤuberung ſolgender Srraßen vrrlangt: Bohnhojſtraße, 
Markt, Langie⸗, Poft⸗, Schönecker⸗ Stargarder⸗, Baldauer⸗, 
Goßler⸗, Brücken, Daniger⸗,, Eiſenbahn⸗, Wieſen., 
Czꝛattkauer⸗ Sambor⸗ und Uloſterſtraße. 

— Die übrigen Straßen dürſea wetter dreckig ſein! 

Die polniſche Regierung trägt manchmal einen Janut⸗ 
kopf. So erließ ſie z. B. ein Geſeß gegen den Allohol⸗ 
mißbrauch und ſperrt jeden ein, der ſich dagegen verſuͤm⸗ 
digt, ſelbſt aber verabfolgt fie an jeden ihrer Beamten eine 

beſlimmte Menge 86 prozentigen Spiritus. 

Vom Oratorium „Iſaaks Opferung“ in der 

Nr. 3 

ſoncon Eingetroffen Koſtume 

Wiener Modelle 
fuͤr Ctamine und 
Crepe do-ehine Kleider 

Große fluswahl in Bluſen 
owie Schlo fröcken. 

S. Fllter, Petrkauer 68 
Gteichzeitig empſehlen wir Palelots und Damen Koſtüme 
allerneueſter zaſſon. Auf Lager elegante Damenmäſche. 

Bemerk.: Den Käufern gewähren wir mögl. gün— 
ſtige Bedingungen. 152 

zwSabrikanten 
der Textkilbranche, welche in Warſchau einen 
erſiklaſſigen Verkaufspunkt mit Lager und Büro 
ſuchen, wollen ſich wenden an Brytalſki, Lode. 
Radwanſka 19. 15880 

— — — 

Erziehung in Poſen, Kralan oder Warſchan ſowie die 
Zentralſchule für Sport⸗ und Turnweſen in Voſen beendigi 
haben und Zeugniſſe über die Beendigung dieſer Lehrgänge 
beſitzen, werden gebeten, ſich als Infſtrukteure für körper⸗ 
liche Erziehung in den Lagern für militäriſche Voröbungen 
der mannſichen Jugend zu melden. Dieſe Vorübungen 
wurden vom Miniſierium für Heerweſen im Einvernehmen 
mit dem Miniflerium für Kulius und Unterricht arganifiert 
und werden vom 1. Juli bis 20. Auguſt ſtatifinden. Für 

den Unterhalt der Inſtrulteure trägt der Staat Sorge. 
Das Gehalt für die ganze Zeit der Uebungen betroͤg“ 
1 Million Mark. Die Dauer 
Stunden fäglich vorgeſehen. ftliche Angebote find au 
die 3. Abieilung des Generolſtabes Warſchau, (Alci⸗ 
ESzucha 23) bis zum 1. Juni zu richten. 

bip. Vom Handelsgericht. 
fitzende der Abteilnng für Handelsregiftrierungen, Herxr 
Richter Zdanowicz, 
nach Warſchau berufen. 

pap. Der Polizellommandant des Lodzer 
Bezirks Inſpelior Wröblewſki reiſie in dienſtlicher 

er Uibungen ift auf vien 

Angelegenheiten nach Warſchan und wird nach ſamer 
Rucktehr von dort ſich noch Lask begeben, um den Schieb⸗ 
abungen der Poliſei des Lasler Kreiſes, die am 28. Ma 
ſtartfinden werden, beizuwohnen. 

Eine Pfaudlotterie des Roten Kereuzss. 
Zam Abſchluß der Roten Kreuz Woche wird am 27. Mei 
um Vonlatowitlpark eine große Pfandlotterie veranſtaltet 
werden, für die 5000 Loſe, von denen jehes gewinnt, zu 
haben ſind. Zu gewinnen find ſehr wertvolle Gegenſtände, 
wie beiſplelaweiſe: eine Kub, ein Kalb, ein Schaf, Kanin⸗ 
chen, einige Säcke Mehl, 50 Palkete Zucker zu je 2 Klg., 
Anweiſungen auf je 1 Brot täglich im Laufe eines ganzen 

Schuhe, verſchiedene Galanterie⸗ 
ſe von 6000 M., die 

Monats, Anzugſtoffe, 
waren, Parfüm uſw. Loſe zum Prei 
aleichzeitig zum Eintritt in den Park berechtigen, ſind 
hältlich: im Büro des Polniſchen Roten Kreuzes (Petrbe 
tauer 96), in den Drogerlen von Arno Dietel (Petri⸗ 
tarer 157), B. Pilz (Geyers Ring), G Heine (Ecke 
Targowa und Przejazd), in den Läden von T. r 
(Veirikaner 101), Kaſperklewicz (Baluter Ring, Ede 
Zgierſta), Lubinſti (Przejazd 36) ſowie in den Konditoreie: 
don Ullrichs (Ece Petrikauer und Zielona) und Piontlowiti 
(Mige Wolnoe ei). 

Es entfleht nun die recht ku · ffuͤche Rechtsfrage: Wer 
iſt zu beſtrafen, wenn der Beamte dieſen ihm gelieferien 
figaliſchen Spiritus ansgerechnel am alkohollaſen Sonn 
oder —E und ſich damit bekneipt? 

WVielle 
grünen Tiſch mir dieſe Preisfrage dſend! Für den glüd⸗ 
üchen Loͤſer ſtiſte ich eine Flaſche 96 projentigen Spiritus 
als Preis. 

Wir leben in einer verkehrten Welt: Wie aua Berlin 
berichtet wird, hat die Deutſche Vollepartei in der Stadt⸗ 
derordnetenverſammlung folgenden Antrag eingebracht: „Um 
das Weiterbeſiehen der Berliner Rettungsftellen zu eamo 
lichen wird der Vagiſirat erfucht zu drwagen, ob nicht 
die Heilgehilfen durch approbierte Aerzte erfeßt werden 
fonnen da deren Bezaͤge nach den jebt gelroffenen Vereln⸗ 
barungen geringer find als die der Heilzehilfen.“ 

¶ 

In La Reche iſt am Elngang des Parkes des 
Chateau des Cymes folgende Tafel angebracht: 

„Die Pärchen haben ſich angewöhnt, den Varl des 
Czalean des Carmes als Tempel der Liebe zu betrachten. 

Seine Lage ift ja vielleicht hierzu greignet, aber der 
Artikel 330 des Siraigeſetzes ſagt: Jeder, der fich gegen 
die öffentliche Sittlich eit vergeht, wird mit Gefaͤngnie ron 
drel Mongaien bis zwei Jahren oder mit einer Geldftrafe 
von 16 bie 2000 Franls befiraſt. 

Dies als Aviſo an die Inttereſſierten, dani wr 
juzendlicher Eiſer fie nicht verhindere, ſich dislrete Or 
zu ſuchen. na Das Yolizeilommiſſariat. 

A. L. * 

Der b'sherige Vor⸗ 
wurde in das Innen minlſterinw 

ſBonnen die hochweifen Köpfe am Warſchauer 

2 

— 
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Das Garteufeſt zugnaſten des evengeliſchen 
Walſenhauſes hat uuter unſeren Glaubensſgenoſſen und 
den Gönnern des Waiſenhauſes lebhaftes Jutereſſe wach⸗ 
gernfen, da viele Ueberraſchungen die Beſucher erfreuen 
werden. Wie aus den Agzeigen erſichtlich iſt, wird der 
L. und jeder 500. Beſucher praͤmiiert. Im Garten ſelbſt 
iſt für die Gäfte ein Karuſſel aufgeſtellt, eine von Damen 
der Geſellſchaft geleitete Konditorei verabreicht Kaffee und 
Auchen, ebenſo wird ein vorzügliches Bufelt für Erxfri— 
ſchungen ſorgen. Eine angenehme Ueberraſchung werden 
Sänlelſanger bieten, für Zerſtreuung ſorgen das Glückerad, 
das Drehliſchchen, die Kahnfahrten, der Flover ſchleßſtand 
uſw. Ein vorzügliches Orchefter wird das Gartenlopzert 
beftreiſten und der Geſangchor des St. Trinitatisvereins 
vird einige Lieder zu Gehbr bringen. Da bei dieſem 
Feft das Augenehme mit dem Nützlichen verbunden wird, 
ſa fleht zu exwarten, daß ſich am Sondtag die geſamte 
deutſche Geſellſchaft in der Sielanka“ ein Stelldichein ge 
ben wird 

bip. Der Kampf mit der Teuerung. Der 
Beſitzer des Gaſthauſes Meitropol* (Dzielna 1) wurde vom 
Referat zur Belãmpfung des Wu hers dafür zur Verant ⸗ 
wortung gezogen, weil er waãhrend der Pfiagſtfeiertage, 
wahrerd welcher die chriſilichen Gaſtwirtiſchaften geſchloſſen 
waren, für die verabreichten Speiſen Wucherpreiſe ſorderte. 
— Wegen Berechnung von übermäßig hohen Preiſen für 
Londltorwaren wurde der Beſitzer der Konditorei in der 
Konſſantynowſta 12 vom Referat zur Bekämpfung des 
Wachers zur Verantwortung gezogen. 
pap. Die Sohnbewaguug. Geſtern wandte ſich 

eine Belegalion des Fachverbandes der Angeſtellten in der 
Lebensminielinduſtrie an den Arbeilainſpellor des 3. Br⸗ 
zirks mit der Vitle um Vermittlung in dem noch immer 
anhaltenden Streil der Fleiſchergeſellen. Die Delegatlon 
machte den Inſpeltor nochmala mit den Forderungen der 
Ileijchergeſe len belannt und bellagte die Talſache, daß die 
Uxſache des Zerwürfniſſes mit den Fleiſchermeiſtern in 
erſter Linie in der ablehnenden Haltung dieſer gegenüber 
der Frage der Anerkennung des Fachverbaudes zu ſuchen 
ſei. Der Arbeilsinſpektor ſagle der Delegation zu, in die- 
ſer Angelegenheit beim Minifterium für Arbeit um Ver⸗ 
mittlung nachzuſuchen 

Der Arbeitdinſpektor Herr Wojtkiewlcz hat ſich 
barauſhin heute entſchloſſen, nach Warſchau zu reiſen, um 
im Arbeltsminifterium in dieſer und einer ganzin Ralhe 
von anderen dringenden Angelegenbeiten vorzuſprechen. Zu 
dieſen Angelegenheiten gehört die Einbernfung einer außer⸗ 
ordentlichen Schiedekomimiſſion in der Frage der Löhne der 
Sausweärter ſowle die Regelung der Arbeiterurlaube 
und der Frage der Straftobellen. 

bipr Eine entartete Stiefmutter. Vor dem 
Bezirlsgerich gelaugte dieſer Tage der Prozeß gegen 
Joſefine Slefanſta zar Verhandlung, die augetlagt war, 
ihre beiden Stieftöchler Maria und Sabing vergiftet zu 

ben. — Nis am 8 Icnuar d. J. die erwähnten zwei Maãdchen aus der Schule nach Hauſe gekommen waren, 
durden ſie plöylich krank. Ein herbeigerufener Feldſcher 
tellte bei dem einen diphteritis und be dem anderen 
Lungenenündung und Serzſchwäche feſt. Gegen Abend 
derſchlimmerie ſich der Zuftand der Kranken derart, daß 
die ſungere Tochter ins Spilal geſchafff werden mußtle, die 
gher ſchon am nächſten Tage flarb, während ihre ällere 
Schwefier bereits vorher ihr Leben husgebaucht halte. Nun 
fteite es ſich berau⸗, daß die Stiefmutler die für die 
beiden Kinder befminten Semmeln mit einem weißen 
Volver befltreut haite. Eine Unterſuchung der Leichen 
flellie Vergifinng durch Arſenik feſt, und Siefanſtka wurde 
dexhaftel. — Die Zeugenausſagen waren äußerſt belaſtend. 
Ilr Nann ſagie aus, daß fie die beiden Suiefldchter ge⸗ 
haßt und ihren eigenen Sohn bei jeder Gelegenheit vor ⸗ 
gezogen habe. Das Gericht verurtellte Siefanſta zu 

Jehren Zuchthaus und Verluft der Rechte 
4 oip. Sache inſtarz. JIun Hauſe Malinowſta? ſtũt zte 
9ν. Meunſchen ſiud zum Glück nicht zu Schaden 

* blh. Raub in der Umgegend. Der Säunbler Aron 
cer wurde im Regierungawald uuweit Schadek an der vach 
uyy ſta · Wola juhren den Landſraße von einem bewaffneten 
biten berfallen, der bm ẽo t. raubte nud mit dem 

* in den Walb flüchtete. — Ein cewiſſer Zeſmnen Koral 
d Stunſta Wolg von zwel mit Gröden bewaffveten 
* laralen überfallen. Da Kozat ſich zur Wenr ſetzte, wurd⸗ 
* bog den Us bekannten verprügelt und ſeines Koffers beraubt 
deuſ dl. Wenu man im Torweg kauft. Im Torweg des 
868 Z erſta vtauften 3 Undekaunte Linem gewiſſen 
8 oarowti Stũct Manuſalturware für 310400 Wark. 

ger Wert jedech nur Uodoe Werk beirus . Der 
48 —* Betrug benachtichiglen Vollzei gelavg es einen 

bger und zwar den Zgierſka 883 wohnhaſten Kar— 
I enzunehmen. 

Arũ bip. Ein FJahrradmardar. Der Ufahrige Samuel 
Ler, Ser im Ponlatowſtipart eine Spazierfahrt anf ſeinem 

Frele Vrefſe — Donneratag, den 20 Na 18 
Rade untern ommen batte, wurde plötzlich von einem Anbe 
kaunnten in Willfärkleidung überfalen. der ihm einen Stock 
hieb anf den Kopf verſetzie, dann das Zahrrad euntriß und 
bercauf davonfuhr. 

Kunſt und Wiſſen. 
Necital von Gäͤcilie Sauſen. 

Das Maß der Sähligung mit Muſilgenüfſen ſcheint 
noch nicht ganz voll za ſein, denn auch die für die Ver⸗ 
anſtaltung von Konzerten ungünftige Jahreszeit bringt urs 
noch ab und zu welche von Bedentung, die noch ein wenn 
auch ſtark gelichletſes Publikum finden. Diejenigen, die 
aus Zufall oder Lanne oder, wie der Kritiler, von Berufs 
wegen zu dem leylen Konzert von Cacilie Haunſen 
hingingen, brauchten es wirilich nicht za bedauern. Schon 
wãhrend der Saiſon hatten wir zweimal Gelegenheit, die 
Kunſt der Frau Hanſen zu beurteilen. Dieamal lam ſie 
im Verein mit ihrem Gatten, dem Piauiſten B. Sa⸗ 
charo w. 

oußerordentlich feinen Begleilers und lreffllchen Plauiſien 
gewann das füngſte Tuftreten der Frau Hauſen erhöhtes 
Intereſſe. In der O⸗moll Sonate ſür Violinz und 
Klavier von E. Griſeg bewies er ſeine reiſfe pianiſtiſche 
Kunſt, den kleineren Violinftücken, die Frau Hanſen vortrug, 
gab er durch ſeine feinſinnige Begleilnng den muſilaliſchen 
Reſonamboden. 

Frau Hanſen hatte ihren guten Tag. Selten er⸗ 
klang ibr herrliches Inftrument ſo wohllautgeſätligt wie an 
dieſem Abend, und der kräftige und jugleich Wo 
Vogeunſtrich b ezwang mit einer Leichtigleit wie nie alle 
maleriellen Tucken. Doch das ſchöne Fener dieſes künſt⸗ 
leriſchen Spiels glänzt mehr, als daß es erxwärmt. Darüber 
Jaun das noch ſo formvollendele Spiel, der noch ſo blũuhend 
ſinwliche Ton der ausgezeichneten Künſtlerin nicht hinweg 
tãuſchen. Gerade an dieſem künſtleriſch ſo gelungenen 
Abend ward in mir das Gefühl lebendig, daß Frau Hanſen 
welt eher Meiſterin der vioüniſtiſchen Kleinkuuſt als bon⸗ 
geniale Inlerpretin weitgeſpannier, geiſtig tieſſchũrfender 
Werle iſt. Aber wle ſie an dieſem Äbend die lleineren 
Siücke vortrug — lauiler Perlen der Violinliteralur, u. a. 
die Thaconne von Vitali, Larghette von 
Häundel⸗Hubay, Rondino von Beethonen-— 
Kreisler, Melodie vpen Glack-Kraisber, 
Rondo von Mozarte-Kreialer — das waren 
ganz beſonders felne Genüſſe. Einzig allein das Rondo 
don Mozart hätte ich mir lebhafter im Tempo gewünſchi, 
doch das iſt ſchließlich Auffaſſungs ſache. Die Krone ihren 
iechniſchen Leiſtungen ſetzte Frau Hanſen zum Schluß durch 
eine wohlgelungene Wiedergabe von Weniawſkis 
„Sourenir de Moscou“ (wundervolle Flageo⸗ 
letles ) auf. Dr. DCh. 

Vom Film. 
Shaxrlie Chaplinu im Lunga“. Das Lunsa · The at er 

bringt diesmal eine loſe Reihe von Ein⸗ und Zwelaltern (zu⸗ 
ſammen 9 Alte) zur Vorführung, in denen CEharlie Chaplin 
und audere Sterne des amerikaniſchen Filme ihre Abolria 
treiben. Es handelt ſich hier um die tollſten Burleken unb 
Grotesken, die, denn Geſchmack des amerikaniſchen Publilume 
ertſprechend, auch unſere Zwobeſucher zum Lachen briugen 
FJilme dieſer Art ſind nur in Amerika möalich, denn bort entfie 
zuerſt der Bildtypus des Komſſchen, der den lachenerregenden 
Scherzen der Sonntagsbeilagen ameritaniſcher Zeitungen und 
den Berufslomikern der kleinen Poſſentheater viel zu verdanken 
kbatte und in dem im Sinn der alten Tradition amerikaniſchen 
Humors die Handlunug wie ihr Ausdruck ſtark üͤberlrieben war. 
va Berſuche dieſer Art einen ungewöhnlichen geſchäſtlichen Er⸗ 
folg hatten. ſühlten ſich die fählgſten KZöpfe, wirklich Berufene, 
vom Film angezogen und bereicherten den modernſten Vergnü⸗ 
gungslieferanten durch ihre Mitarbeit. Auch Zirkudtlowus ſieu⸗ 
erten ihren Anteil bei; das beſte Beiſpiel iſt Charlie 
Sha plin, der in Uebereinſtimmung mit dem alltäglichen Geift 
diele Technit ſuplimierte und als ein großer Meifſter der Po 
mime einzlg im Film und ſür den Film zu F ieren ſcheint. 
Seine Leiſtungen auf dieſem Gebiet ſind wirklich ffaunenerre⸗ 
gend und kaum zu übertreffen. 

— —— —— — 

Sport. 
Fuſiball · Seſe Iſchafte ſpiel 

„Cracsvla“ — „Ludzki Klub Sportowy“. 
Ein Exeignis von großer Vedeutung iſt es ſieis für 

die Lodzer Sportwelt. wenn die Cracovia“ vach Lod; 
kommt. Wer kennt ſie und ihre ruhmreiche Vergangenheli 
nicht? Als eine der älieſten Fußball ⸗Mannſchaften Polens, 
ja ſogar als der eigentliche VPionier des polniſchen Fuß⸗ 
ballſports, hat es dieſe Maunſchaft verflanden, durch Jahre 
hindurch an der Spitze der polniſchen Mannuſchaften zu 
ſchrelten. Gegen ausländiſche Mannſchaften verland e— 
die „Cracovia*“ durch ihr tadelloſes einheitliches Spiel für 
die Landeefarben einen gulen Platß zu behaupten und nur 
ihr hat Polen es zu verdanlen, daß dem polmſchen Fuß⸗ ballſport hente auf dem Konlinent gebührende — 
zollt wird. Im Vorjahr verlor Cracovia“ einige ibrer 
beften Spieler, was für die Mannſchaft ein ſchwerer Ver⸗ 
luſt bedeutele, unter welchem ſie nech leidet. Troß dieſer 
Verlufte und der Spielkriſen iſft die Cracopia“ gegen⸗ 
wãrtig dennoch eine der beſten Manuſchaflen Polend; von 
ihr kann Lodz noch vieles lexnen 

Die rührige Verwaltung des 2. K. S. hat es zuwege 
gebracht, die vielumworbene Mannſchaft für die beiden 
Ffingſtfeierloge nach Lodz zu derpflichlen und ſo der eigenen 
Mannſchaft ſowie dem Poͤblikum wahren Fußballſport zu 
bieten. Dieſe Art Geſeliſchaſtsſpiele wirlen wohltuend auf 
die Zuſchauermenge, welche in letzier Zeit durch die harlen 
Melflerſchaſigkämpfe vor Kuftegung ſaft aus dem Hävochen 
gebracht wurde. Beiden Spleuagen war herrllches Pfingſi⸗ 

Vielleicht nicht zuleht dant der 3 dieſes 

— beſchieben Der Eperiple des Ziel alle 
Freunde des Raſenſporis. Obwohl die Kralauer Gäſte wit 
drei Reſervelenlten nach Lodz gelommen waren, enl⸗ 
ſanſchten ſie dennoch nicht. Das Publikum war zufrieden. 

Der 1. Tag. 
Die Cracovia“ trat im folgerden Beftande auf 

Popiel, Friß, Gunlel, Synowiec, Malowſti, Alfnz, Sper⸗ 
ng, Simanowſti Lanko, Zimowſti, der S.K. S. im vollen 
Beſtande. Schiedsrichter war Herr Kowalfti vom 
L. K. S. 8. K. S. hatie den Anfioß und hielt die erften 
Minuten den Ball. Ein Ecſſtoß wurde von der Cracovia 
abgewehrt. Der rechte Flügel des L. K. S. haite zweimal 
gule Gelegenheit, doch ſchoß Durla auf Aus. Es folgie 
ein ſchöner Angriff der Gafie; der Boall giag ebenfalls auf 
Ans. L. K. S. ſchuſ wiederholt gefährlſche Momente, 
doch war die Stürmerreihe ſchußunſicher. Anch Cracovia“ 

donme zu keinem riertigen Durcͤbruch gelangen. Es wurde 
ſehr viel auf der Miite des Plahes geſplelt. Erft ia der 
40. Minuie gelang es den Gfäſten das 1. Goal zu kreten 
Bis zur 54 war oſſenes Spiel. 

Die weite Halbzeit brachie wiederum ein chönes 
jairez, offenes Spiee. Beide Maunuſchaften bedienten ſich 
des Flügelſpiels. Cracovia's* bewaͤhrler Lintsaußen — 
Sperling — haile in Haube einen ebenbürtigen Gegner, 
welcher ihn nur ſelten durchließ. Es folgien einige Ed⸗ 
ſtöße ſur Cracovia*?, welche ergebniglos verllafen. Die 
71 Minule ſührie den Ball auf den linlen Flügel, welchen 
es zelang, ihn ſchön zu flanlleren. Aus kurzer Oiflanz 
ſchoß der Zeulrumfiürmer der Gäfte für ſeine Farben das 
zweite Gogi. L. K. S. gab ſich Muͤhe, und obwohl er 
ſeinem Gegner im Felde nicht im Spliel nachteht, onnte 
er die ſichere Verteldigung Cracovias“ wicht paſſſeren. 
Beide Mannſchaften führlen dis zum Schlaß ein ſlottes 
Tempo, was dem Spiel als ein beſonderes Plus auzn⸗ 
rechnen iſt. Herr Kowalfſki gab ſich Mühe, beide Par⸗ 
teien zufrledenzuſtellen, was ihm auch gewiſſermaßen gelaug. 

Der 2. Spieltag. 
Die Cracovia“ in dem gleichen Befland; 8. K. S. 

ohne Fiſcher und Lange, dafür mit Mühl und Neawatowſti. 
Obwohl man annehmen mußte, daß der 8. K. S. aun dieſemn 
DTage eine ſchwãchere Marnſchaft darſtellen würde, ſo war daß 
nicht der Fall. Die Erſazmäuner leiſteten braves. Mühl 
arbeileie im Tor vorzüglich. Wie am Vortage, ſo wurde 
auch dieemal eain lebhaftes Tewpo angeſetzt. Die FJ 
hauen viel Arbelt und ſchufen oft Frillſche Angenblice 
Nach langem Hin und Her ldam Cracovia“ in der 
85, Minuſe zu ihrem erſten Tor. Zwei Minuten darauf 
umſplelte die Stürmerreihe die Verteidigung des V. K. S. und 
der Mitielläufer ſchoß das 2. Tor. Bis Pauſe urd 
Schluß wurde weilerhin unermũdlich geläͤmpft, doch auße⸗ 
einigen Eck iößen blieb es bei dieſen Ergebnis. Mit 230 
dem Reſultat des Vortages, zugunſten der Cracoria“ 
verliehen die Mannſchaften den Raſen. Herx A. Diete! 
leitate das höchft augenehme Spiel mit vbiel Umſicht gud 
Rouilne. J 

Die „Cracopia“ hat wit dieſen Spielen bewieſen, 
daß ſie in den Einzel ⸗Mannſchafis lämpfen die Ehre des 
Kralaner Fußballſporis zu wahren und Lodz unbeſtegt za 
verlafſen verſteht. —7 

Tarufeſt in Zglerz. 
Begünftigt vom prächtigſlien Malwetler hielt der 

Zglerzer Turnverein am 2. Pfingſtfelerlag ſein 
diezãhriges Schauturnfeſt ab, das von einhelmſchen 
und an wãrligen Freunden des Turuſports zahlreich be— 
ſucht war. 

Kurz nach 2 Uhr erfolgte unter den Klaͤngen des 
tadellos eingeſpielten eigenen Vertindorchefters der Aut⸗ 
marſch aller Feſtteilnehmer nach dem Fellplaße in der 
Weſolaſiraße. Hler begrũßte zunaͤchſt der Vorſitende des 
Zereins, Herr Werner, die Erſchienenen in einer kdervi⸗ 
gen Anſprache, woranf man es ſich in den ſchalligen Au⸗ 
lagen des Gartens wohl ſein ließ. Um 5 Uhr wurde 
unter Leitung des Turnwarts, Herrn E. Doberſteln, 
mit den turnerlſchen Vorführangen begonnen. Unler Be⸗ 
teiligung aller alliven Turner, der Damenriege und Zeog⸗ 
linerabteilung des Vereins gelangte eine allgemeine Fre 
ũ bung zur Vorführung, die eine vorzüglise Ausſuhrung 
fand; dieſe Darbietuag wie auch die zahlteiche Betelli ung 
der Turner aller Altersſtufen am nachfolgenden Shan 
turnen, die gelungenen Seudervorfübrngen 
aller Abteilungen und ſchließllch am Abend die malerüchen 
Gruppenſtellungen erbrachten den vollen Beweis, 
daß man im Zglerzer Turnverein noch den Geift eines 
regen turneriſchen Lebens hochzuhalten verſteht, wofür dem 
Turnwart des Vereins, ſeinen wackeren Vorturnern uud 
der rũhrigen Vereinalellung alle Auerkennung gebührt. 
Von den am Fefie teilnehmenden Vertretern der Gaupber⸗ 
waltung danlie der Gauturnwarl, Herr Stempel, der 
Zgierzer Jüngern Jahns für ihre Treue zur Turuſache 
und zum Gauverband der hieſigen Turnverene, in deſſen 
Rabmen allein die Entwicklung des hieſigen Turuſports er⸗ 
reicht werden kanv. B B. 

Vereine und Verſommlunen. 
Sporivereiniguug Unon⸗Die Spor ver⸗ 

einigung „Union“ billet durch unſere Vermitllung nochmals 
alle befreundeten Verein⸗, die an der Fahnenwehe teil— 

nehmen, pünbktlich 8 Uhr früh, auf dem Zyklifteuplatz, 
Vrzejazd 8, erſcheinen zu wollen. well die Welhe in der 
Heiligen Kreuztleche genau 8. Uhr, in der St. Johannie⸗ 
tirche pünkllich ↄ Uhr ſtatifinden wird. 
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Die Kinder der Moskauer 
Straßen. 

Von 
Georges Popoff Moslau). 

Die Kinder der Moslaner Straßen ſfind von allen 
Enden des Ruſſiſchen Reiches, namentlich aus den Hunger⸗ 
dörfern, herbeigeſtrömt. Das Ziel aller ift Moslan Wie 
die UWnnen Nomaunhelden Jack Londeus haben ſie die 
abenteaexlichſten Jec ton Leſtanden. Tauſende von Klilo 
welern logten dis vemnen auf des * der * 
woggons gerüch odera hiugen er tagelaug 
GEſſen, ohne Schlaf an der Koppelnng irgendeines Zuges 
oder ſogar uuter den Saggons, indem ſie ſich an den 
Plenelſtangen feflllammerten. Manche erzählen, daß ſie 
fich ftundenlang unterhalb des Heizraumes der Lokomoii⸗ 
hen verfteckten, wobei ſie von Kohlenſtaub, Solzfunken und 
heißen Dämpfen faft verbranni wurden. 

Sie kommen aus dem Reiche des Hungers, ihre 
Heimat iſt zu einer Wũfte geworden. das Schickſal ſtößt 
ſte mit geheimnisvoller Macht irgendwohin, ihr Weg iſt 
ein Leidensgang ohne Beiſpiel und ihr Ende — lendes 
Verlommen. Moskau — eine nervbſe, blutloſe, daſeind⸗ 
verzweifelle, gleichgũlltige Stadt, gewährt ihnen Unler⸗ 
ſchlupf; in ſchmutzigen Sbfen, unler Brückenbogen, in Ab⸗ 
orten, in verfteckten Winleln der Bahnhöfe, in Verbrecher⸗ 
kaſchemmen uſw. Wie räudige Hunde ſuchen ſich dieſe 
kleinen Menſchenweſen oft die unglaublichſten Schlafftät en 
aus — ſie zwängen ſich hinter die Helzungsrohre der 
Bahnhofshallen oder bauen ſich in Müllhaufen ein Beit. 
Um ſich wenigftens vor der Käͤlte zu retten. Wie über⸗ 
haupt viele ruſſiſche Elendserſcheinnugen nur begriffen wer⸗ 
den koönnen, wenn man ſteis an die grauſame Wirkung 
der faſt 7 Monate herrſchenden Källe denlt. Dar Froſt 
iſt * meiftens, der dieſe obdachloſen Kinder zu Tode 
würg 

* 

Irgendws an der Perlpherie Mogkaus gibt es eine 
Verbrecherhoͤhle, genanni daß Wolfsneft“. Viele der 
ſchon faſt verhungerten Straßenkinder finden hier ganz un⸗ 
erwartet Unterkunft. Man wittert in ihnen gule Hilſs⸗ 
Kräfte“. Sie werben hier geſpeiſt, gekleidet und mit allem 
Ntigen verſorgt. Gratis. A coniso der dommenden Ver⸗ 
dienſſe. Denn, ebenfalls unentgeltlich, erhalten ſie im 
Wolfsneſtꝰ Anſchauungeunterricht — in der Kunſt, wie 
man daurch einen gewandten Griff oder einen ſicheren 
Schnitt fremde Taſchen leert. Eine Diebsſchule, wo die Kin⸗ 
der Kredli genießen, in der Hoffnung, daß ſie, nach einem ge⸗ 
e een das Schulgeld hundertfach zurückerſtat⸗ 

w uch die Moslkaner Verbrecherſprache — Fenja“e 
wird ihnen hier beigebracht Ein Unelngeweihter verſtehl 
kein Wort. So heißt belſpielsweiſe Raub — Eks“ 
Milizſoldai — Mentꝰ, Kolain — Marafet“ uſw. Der 
Kolaingenuß iſt in Moskau, ganz wie in Paris, Berlin 
oder London, ſehr verbreilet. Auch bei den Kindern der 
Straße, unter denen Mörder, Zuhälter, Proftiluierte, Ein⸗ 
hrecher aſw. lelne Seltenheit ſind. In verpeſteten naͤcht⸗ 
Lichen Lafterhöhlen klingen Kinderfiimmen. Knaben, die, 
ohne zu zaudern, ihre Schweſtern an Freudenhäuſer ver 
Jaufen, wuhrend ſie ſelbſt von ihren Opfern beſtohlen wer⸗ 
den, die ohne Sch vaps oder audere berauſchende Miſtel 
nicht mehr leben können. Das ſind die Kinder der großen 
ruffiſchen Revolution“. —— — 

Die Sſowielregierung int gegen das geſchilderte 
Elend allerhaud. Aber fie kann wenig Eine propagon— 
diſtiſche Loſung der Kommuniſten lautet — „Alles füre 
Kind! Ein humanes Wort, das von der Wirklichkelt 
leider zu eſner ſchreienden Ironie geflempelt wird. 

Dle Regierung hat zahlreiche Kinderaſyle und Iſola⸗ 
tionsheime begründen, die einer beſondecen Bebörde, der 
Kommiſſion zur Fürſorge für Minderiährige“, unterſte 
hen. Die Funtlionen dieſer Körperſchaft ſind —— 
maßen formullert: Die Aſyle ſollen verbrecheriſch ver⸗ 
anlagte Kinder aufnehmen und als Erſatz ür Zuchthänſer, 
Gelaugniſſe uſw. dienen, weil im Geſangnis das Kind 
weiter demoraliſiert wird und dort nur neue verbrecheriſche 
Veigungen annimmt. Die Kommiſſion zur Jürſorge für 
Minder ährige iß keine Gerichtsinfilulion, ſondern ein 
Organ der mediziniſch⸗pãdagogiſchen Beeinfluſſung, deſſen 
Ziel auf die moraliſche Erziehung der Kinder gerichtet ſein 
muß. Es hat alle Arftrengungen zu machen um den 
minderjãhrigen Verbrechern die Rücklehr zum Laſter, zur 
Diefe, zum Verbrechen zu verſperrer.“ 

Dieſe Aſyle, die urſprünglich einem ſo ſchönen Zweck 
dienen ſollten, ſind nun in Wirklichkelt ohne Aucnahme in 
einem unglaublich ſchmußigen, ärinlichen, halboerfallenen 
Zuſtande. Es mangelt an allem. Die Kinder haben faſi 
keine Kleidnng und keine Nahrung. Sie gehen dort ebenſo 
ficher zugrunde wle auf der offenen Strake. Deshalb 
neunt der Sſowjelwitz dieſe Aſyle — die „Totenlammern“. 

Ein Beſuch in irgendeinem dieſer Kinderheime“, 
die flels zu Ehren einer kommuniftiſchen Größe — Marx, 
Lenin, Roſa Loxemburg oder ſogar der ganzen 8. Inter⸗ 
rationale — benannt werden, gibt beſonders günſtige Ge⸗ 
legenhelt zu melauchsliſchen Betrachtungen über den in 

Rußland ſo kraſſen Gegenſatz zwiſchen Theorie und Vraxis. 
Ein ehemaliges Herrenhaus millen in der beſten Gegend 
Moslaus. Einſt die Wohnſtälle irgendelnes geflobenen 
ober ermordelen Bourgeois. Heute iſt das Gebäude ſo 

daß es ſeden Augenblick zuſammenzubrechen 
* — Schicjal, welches übrigens Ien F 
ð —* Qebãubde ereilt hat. 
Die wmelſten Fenflerſche ſdon ſiud zerbrochen und dürftig 

mit Zeitunge papier verllebt. Im Imeren eine feuchte 
eiſige Kälte. Von der Decke ſickert Näſſe. Ein beißende 
Rauch zieht durch die Räume. 

Eine Rotte unſaubexer halbnackter Kinder wühlt fich 
auf dem Boden oder drückt ſich ſchen in den Eden herum. 
Die meiſten bieten einen unerfreulichen Anblick: degene⸗ 

rlerte Schädel, niedrige Stirn, ſchielender Blick ſchmutzige 
Wunden am Körper, Stumpfheit und Gleichgültigkeit im 
Weſen. Die Leiterin des Heimes ſchickt ſich an, den 
Kleinen Unterricht zu erteilen. Doch für 50 Kinder ſind 
bövſtens 10 Hefte umd Bleiſtifte von übelſter Qualität 
vorhanden. Sie befinnt ſich alſo eines beſſeren und teilt 
die Kinder in zwei Gruppen ein — Ruſſen rechts, Tata⸗ 
ren Unts. Dann gibt fie ein Zeichen. Und dieſe erbärm⸗ 
lichen, frierenden leinen Würmer mit rachtliſchen Gliedern, 
vom Hunger aufgeſchwollenen Bauchen und idioliſchen 
Woſſerkõpfen ſtimmen plötzlich zu Ehren der ahnungsloſen 
Beſucher mit ihren ſchrillen, aammerlichen, faſi ſterbenden 
Kiuderſtimmchen —bdile Internatlonale an. Zuerſt 
von der erflen Gruppe in ruffiſcher, und dann von der 
zweiten in tatariſcher Sprache geſungen. Ein erſchüllern⸗ 
des Schauſpiel, ein ergreifendes Konzert, das nicht ſo leicht 

vergefſen werden lann.. 
— 

Die Tatſache, daß auſ den Straßen und in den 
Aſylen der bolſche wiſtiſchen Haupifiadt 18 000 ellernloſe 

Kinder zu zählen ſind, daß ihre Zahl, trotz der Todes-⸗ 
opſer, laͤglich wächſt, daß im Laufe der legzlen Jahre faft 
50 000 Kinder allein in einer Stadt von der Straße auf⸗ 
geleſen worden ſind, wirſt ein grelles Schlaglicht auf die 
troflloſe Lage der raſſiſchen Geſamtbevölkerung, des ganzen 
Landes überhanpt. Spiegelt ſich nicht mit erſchütternder 
Deutlichkeit in dieſer Erſcheinung das große Menſchenelend 

Mwider, welches ũüberall, auch in den entfernieſſen Winkeln 
des Sſowjetreiches, herrſchen muß? Wie mächtig muß 
dieſer vernichtende Taifun, genannt Bolſchewismus, ge⸗ 
weſen ſein, daß noch immer neue und neue Exiftenzen 
von ſeiner Wucht zermalmt werden.. * 

— 

Der Nobelpreis an Frauen. Es iſt ein ſehr 
natürliches Verlangen und eine geſunde Forderung des 
saoro egoismoð, daß die Frau bei ihrem tzigen Vor⸗ 
dringen in allen Zweigen des öffentlichen Lebens auch die 
letzten Geblete erobern will, die ihr bisher verſchloſſen 
waren. Als der Norweger Nobel ſeine durch die Erfindung 
des Dynamits und ſonfliger furchtbarer Zerflörungsſtoffe 
erworbenen ungeheuren Reichtümer wohl als Sühne für 
die durch die geſchaffenen unermeßlichen Leiden in ſeinem 

Teſtament als Preiſe“ für alle die beftimmte, die für 
die Sache der Brüderlichleit unter den verſchiedenen Vol⸗ 
eern, ſfür die Abſchaffung oder Rehuzlerung der beſtehenden 

Heere oder ſür die Bildung und Beſrderung von Friedens⸗ 
ongreſſen wirken“, dachte er roch nicht an die Fran. Es 
jſt aber nur gerecht, wenn ſeine Teſtamenisvollſtrecker ſich 
den Zeitverhãliniſſen anpaſſen und wenn eine Frau zur 

Körderung des Friedens Großes leiftet, ſo Großes wie 
bieher die maännlichen Träger des Prelſee, hat ſie unbe⸗ 
dingt zu den NRilbewerbern zu zählen. Von dieſem GOe 
danken ausgehend, lenkt die amerikaniſche Preſſe nunmehr 
die RAufmerkſamleit des Preisrichterkollegiums auf die 

Amerilanerin Miß Jane Abdamsẽ. Miß Jaue Addams iſt 
in der Tat nicht nur in Amerika wegen ihrer i wun gfachen 
Arbeiten im Julereſſe des Friedens, wegen hrer viel—⸗ 
ſelligen humanitären Beſt ebungen und ihrer äußerft regen 
Tãtiogteit zur Ausbildung eines internationalen Verſtönd 
niſſes bekannt geworden, ſondern ſie hat auch unendlich 
vlel zur Linderung der Not Europas und im ruſſiſchen 
Sibirlen zetan. Nach Auſicht gut unlerrichleter Kreiſe iſt 
es des halb ſehr wohl amunchmen, daß man in ihr eine 
——53 Anwãrterin auf den Friedensnobelpreis zu 
ehen hat. 

Steuerpflichtige Schönheit In Baltimore 
wurde kürzlich eine der in Amerita beſonders belieblen 

Schönhelle lonlurrenjen duſchgeführt, bel der für die 
Siegerin des Wetſbeverbes neben einem Barbetrog von 
580 Tollars eine von dem Alelier der Stodt gelieſerte 
Toilelte als Preis ausgeſeßt war. Die Freude der glück 
chen Preie trägerin wurde aber empfindlich getrübt, als fie 
vom Steuexamt die Anuferderung erhielt, nicht nur lür die 
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bar erhallenen 850 Dollors, ſendern auch für den Wert 
der Tolelle, der in der Voranz ige mit 1000 Dollars be⸗ 
zeichnet worden war, die emſprechende Einkommenſteuer zu 
ertichten. Die junge Dame weigerte ſich, Zahlung zu 
leiſten mit der Begründung, daß der von ihr erworbene 
Preis ein Geſchent darſtelie. Vie Steue behörde vertrat 
dagegen den Slandpunkt, daß hier ein Gewiun in Frage 
komme, der dem Kapilal der Schönhen“ entflleße und 
deshalb der Befteuerung unerliegt. Als letzle Inſtanz hat 
jetzt die Preis rägerin das Schahamt in Waſhirgton auge 
nfen defſen Eatſcheidung in den intereſſierten Kreiſen mit 
großer Spannung erwartet wird. 

Eine 14 jährige Bigamlſtin Vor dem Sericht 
für minderjährige in New York haltte ſich die 14 jährige 
Leonida Cupolo zu verantworten, die am 10 Februar 
d. Is. mit einem gewiſſen Anton Cerboto die Ehe ein 
ging und 3 Wochen ſpäter einen gewiſſen Frederico Chiffo 
heiralete. Das Mädchen gab ſich über ihre Handlungs 
weiſe gar keine Kechenſchaft und erklärte vor Sericht, 
daß ſie ihre beiden Männer liebe, da beide ſie gut be— 
handelt haben. Die Fürſorgegeſellſchaft fur Kinder wird 
ſich der Angeklagten annehmen. 

Die 10 Eheſtandsgebote. 
Georgetle Leblanc, dle framöfiſche Schauſpielexin und 

Galtin des Dichters Maurice Maeterlinck, hat in zehn Ge⸗ 
boten eine Anwelſung für das eheliche Glück zuſammenge⸗ 
ſlelit, die ſolgenden Worilaut haben. Vergiß nie, daß die 
wahre Frau die unlellbare Halfte einer volllommenen Ein⸗ 
hein darflellt, die durch zwei unvolllommene Hälften gebildet 
wvwird. Jede Hölfte dieſer chelichen Einheit hat ihre beſon⸗ 
deren Pflichſen. Die der Frau beſtehen darin, auf alles 
zu achten, umſichlig alles vorauszuſehen, Freude zu bexeiten 
umd daſür zu ſorgen, daß im Hauſe alles ruhlg iſt. Ueber⸗ 
laſſe den Vienfibolen nicht die Sorge für das borperliche 
Wohlbeſinden deines Mannes, lerne und übe vielmehr die 
Kunſt, die Speiſen, die ihm beſonders lieb ſind und ihm 
beſenders cut belommen, ſelbſt zu bereiten. Achte jeden 
Tag darauf, daß ſeine Kleidung in Ordnung, ſauber und 
der Jahree eit eutſprechend gewaͤhlt ind. Sei ein untrüg⸗ 
liches Barometer, das die ehtlichen Stürme vorher anzeigt, 
und ſo die Moglichkeit gewährt, ſie abzuwenden. Betrachte 
dich als Gegengiſt gegen die üble Laune deines Gatten 
und ſel in frohen Slunden eine fröhliche Gefährtin. Ueber⸗ 
haͤufe den Mann micht mit Zärllichkeiten, bevor du dich nicht 
verfichert haft, daß das Frahſtück gut ift. Gebrauche deine 
Zuuge, de nem Mann recht ju geben, und bediene dich nur 
der Augen, um ihm zu widerſprechen. Wenn deln Manr 
Rheumalismus hat ſprich nicht vom Tanzen. Weunn du 
Bin die Ueberzeughung beibringen willſt, daß du mehr bifl 
als ſeine verſůhreriſche Mittämerin, beweiſe es ihm iudem 
du dich als geſchickle Kochin betätigſt.“ Irgendwelche Ori⸗ 
ginalugt hat Frau Leblarc bei dieſen Eheflandsgeboten nicht 
hewleſen. Sie konnen auch wehl kaum die wahre Offen 
barung zar Erhallung des ehelichen Glückes datkellen; 
denn ſonſt hätte ſich die Verfaſſerin nicht — von ihrem 
Galten ſcheiden laſſen. 

Rezepte. 
Morchelſuppe. 250 bis 800 Gramm Morcheln 

meh mols ſehr ſauber waſchen, kleinwürfelig zerlegen, wie⸗ 
der waſchen, abgießen, 5 Minulen in Saljſwaſſer ůͤber⸗ 
wallen auf ein Sieb ſchutten and ſo lange nachſpülen, bis 
bas Waſſer ganz llar bleibt. Die audgepreßten Schwäm me 
in 40 bis 50 Gramm Butler oder Maxharine 18 bis 20 
Minuten dünften. NRebenher aug Buiter und Mehl eine 
helle Schwire herftellen, mu 1eſ, Liler Fleiſche eder 
Mochenbruhe auffitien 20 Ninulen verkochen, die Morcheln 
Mugeben und ebeuſo lange abſeils vom Feuer gJehen laſſen. 
gecſcubers ſin vud die Supre durch gingabe von Salz. 
einer Kleinigkelt Muskalnuß iſ, Liter ſüßer Milch, etlichen 
Bulter flöckchen und 12 Eibotter. * 

Erbſen milt Bratfiſch und aue rtraut· Zu 
bickgelochlen Erbſen ſchmecken gebraene diche augerorden 
lich gut. Das mit Kartoffeln gekochte Erbſenwus fü 
mon in die Milte der Schuſſel, umlegt es mit lleinen * 
bratenen diſhflückchen. ſuln eine Feitſoße mit hellgelb ge 
ſhpiglen Zwlebein uher die Eroͤſeumaffe und reicht Sauer⸗ 
kraut nebenhes dazu. — 

Laichte Torte. , Pinnd geſchmolzenes 7 
miſcht momn unter Roͤhren mur , Bfand Zuder oder 
Zucker, halb Süßſtoſfloſana, fügt , Pfun⸗ Mehl, 2 
und 2 saffel aufgeloſtes Trockenei, 2 Löffel Kelaepu 
und nach Belieben geriebene Walnüſſe oder — 
dazu, fuͤllt drei Vieriel der Maſſe in die gefeltete Ba 71 
feicht eine dünne Lage Fruchwarmelade über den e 
heckt die leßzle Teigmenge darüber und boͤckt die Zorte hg 
bid 838 Binen im gewöhmich erhizien Brat-— o 
Backoſen. 
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fAus dem Neiche. 
Warſchau. Bombenanſchlag au] zwei 

polniſche Zeitungen. 
Geſtern wurde um ! .9 Uhr abends vor das Haus, in 
dem die Redaktion des „Kurjer Politi“ urd der „Rzier⸗ 
poẽ polita“ unterg bracht ift. von unbelanrtn Taͤtern ene 
Bombe geworſen. Durch die Exploſien wucden zwar viele 
Fenfterſcheiben zertrümmert, jedoch keine ernſten Schäden 
angerichtet. 

Radom. Blatige Wahnſinnstateiner 
Mutter. In der Ortſchalt Sindlow unweit Radom hat 
ſich ein furchtbares Familiendcama zugetragen. Der 
»Vrzegl. Wiecj.“ erfaährt darüber folgendes: In jener Ort⸗ 
ſchaſt lebte die Familie Schmidt, die außer den beiden 
Eheleuten aus der 20jãhrigen Janina, dem 24jaͤhrigen Leo 
und dem 181aͤhrigen Adolf, beſtand. Eines Morgens ging 

Ehemann wie gewbhnlich mit ſeinen Geſpannen aufe 
Feld. Unmitielbar nach ſeinem Fortgang muß die Frau 
einen Tobſuchtsanfall erlitden haben. Sie iſt jedenfalls in 
die Kũche gegangen, hat das beim Ofen liegende Beil ergriffen 
und fſich dann auf die beiden Söhne geffürzt, die nach 
ſchliefen. Mit zahlreichen Beilhieben zerſchmelterte ſit den 
Echlafenden die Köpfe. Ohue ſich dann auch nur einen 
Augenblick zu beſinnen, näherte ſie ſich mit dem bluligen 
Beſl dem Bett, in dem ihre Tochter ſchlief und verſehte 
auch ihr einen Hieb über den Kopf. Dieſe erwachte bereiis 
durch den erſten Hieb, der nicht iödlich war und ſuchte ſich 
vor den weiteren Schlägen mit ihren Armen und mit der 
Dede z ſchüßen. Gleichzeitig rollte ſie ſich anf die Erde, 
entaing ſo dem tõsdtlichen Streich und vermochte zu ent⸗ 
korimtn. Auf ihre Hilferufe eilten Nachbaren herbel denen 
es nach großer Mühe gelang, die wahefinnige Frau zu 

Die Frau wurde gefeſſelt, woranf man noch 
den Verſuch machte, den beiden Soͤhnen ärzlliche Hilfe zu— 
teil werden zu laſſen. Bel dem älteren war jedes Zemüllen 
vergeblich, der jüngere gab noch ſchwache Lebenszeichen von 
fich, ſo daß man hoffen kann, ihn dielleicht noch am Leben 
zu ethalten. Einen unbewachten Angenblick benutzend, hatte 
nzwiſchen die Frau fich losgeriſſen, war zu einem Teich 
zelaufer. und hatte ſich hinelngeſtürzt. Sie wurde jedoch 
gerettet und in ein Polizeigefängnis überführt. 

Poſen. „Ach die Gattin iſt'a, die 
12 vre.“ Gelegentlich einer ehelichen Auseinanderſetzung 
bearbeitete eine Bewohnerin von Poſen ihren Ehemann der 
artig mit Meſſerſtichen, daß er dem Siadtkrankenhauſe zu⸗ 
geſüͤhrt werden mußte. 

———— — — — — — — — ——— 

Handel und Volkswirtschaft 
Di Rechts gültigkeit der Verftlich- 

tungan in Zlotynrung. Koraæaliob fand im 
araoh. Finazminſsterium eine Kopferenz mit dep 

Veortrotorn der wirtsohaftlio hon Kreoise woegen des 
Wertmessoers statt. Der Finanzminister erklärte 

in seiner Begrossupgsanspraohe, dass der Begrif 
— — 

oeines Gold wertmessers In unseren wirtsobafiliohen 

Der Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
und der Frauenverein derſelben GSemeinde 

veranſtallen am kommenden Sonntag, 
27. Mai l. J. von 2 Uhr nachmittags ab, im Sarten 

Sielanka“t, an der Pabianiter (hauſſee INr. 53, 
5 Minuten vom Geyerſchen Kinge, Verbindung mit der 

Zufuhrbahn, ein großes 

—IIXII 
zuguuſten des edangeliſchen Waiſenhauſes. 

Floverſchlefen, Glücksrad, Drehtiſchchen, Kahnfahrt, Bäutel 
ſänger, Karuſſel, Prämiierung des 1. und jedes weiteren 500. 

Beſuchers, Vorzügliche Bufetis, Konditorei uſw. 
tille evangeliſchen Glaubensgenoſſen und Goͤnner des Waiſenhauſes 

werden hierzu höfl. eingeladen. 

ree Preſſ — LTonneraleg. den 24. Mai ? o2⸗ 

Lreiseon immer mebr PFuss fasse. Infolgedessen 

p 

— — J * 

Praꝶ 1608 1882 
Bon wels 9425 94558 9280 
VNion — ——— 
talſen 2510 24838 sei die Prage eines Wertmessers eipe prinaipielle 

ge vordon und musse inm Wege eines Geèsetses ge- 
rogelt werdon, und 2war vor alloen der Wort des 
Goldmessers und die Frage der Gültigkeit der in 
diesem Wertmesser abgesohlostenen Vertröge. Im 
Interesss der gesunden Entwieklung des wirt- 
sohaftlichen Lebens liege es, dass es nur einen 
Wertmesser gobe. 

Doer Minister beabsiohtigt, die Bereohnung 
des Markwertes des Zloty auf Grund des Duroh 
schnittspreises des Goldes, das der Zloty enthalten 
soll, durehzuführen. Rin Zloty soll “.100 Toil eines 
Kilogramus Feingold 900 Probe enthalten. 

Naoh einer ausfübrliohen Diskussion toilte 
der Pinanzminister weitoer mit, dass das Finapz- 
ministerium ein Geseta ausarbeito, das den Uehber- 
gang zur Valutareform bilden solle. In der 
Uebergangszeit ßönne von elner Anwendung des 
Gold wertmearers in privatwirtaohaſtliohon Ver- 
haltnissen keine Rede gein. Ese handelt sioh also 
um festetellung der Reohtsgoltigkeit der Ver- 
pfliohtungen in ZDloty und der Zuolassigkeit der 
grundbüoherliohen Eintragungen in 2loty. 

200 Prozent Dividdondeo l In polnisohen 
Blãttorn lesen wir: „Unter dem Vorsits des 
Advokaten Wolny fanden am 11. Mal die ordent- 
liohen Generalversamulungen der im verſtosgsenon 
Jahre erriohteton Aktiengeseollsobhaften in Balldop- 
dütto 2u Dowb und Pisenhbotte Silesia zu Paru- 
schowitz statt. Aus dem Gowinn des Gesohbstftes- 
jahres 1922 gelangt fur beide Gesellsohafton elne 
Dividendo von 200 Prozent ↄ2ur Vertellung. Aus 
den Mitteilungen uber die gegenw irtigo Gesohufts- 
lage FJ hervor, dass die Lage infolge des 
Steigens der polnisohen Valuta und der bokannten 
sonstigon Sohwlerigkelton als ernst anzusehon iet, 
wenn dle for die Unterstutaung dor polnisohen 
EPisep werke seltons der Reglerung geplanten Maß 
nabmen nioht baldigst durchgeführt werden.“ 

Waraohaus Börso, 
Waraebaꝶ, 23. Mal. 

AXI 
ai/, pror. Ptabr. d. Bodentredtgers 

f. 100 Bb 
bpron. Obl. 4. Stadt Vatiohban 

— 

Valuten. 
Nollaxs 81000 
LCanadiaobeo Dollars 49080 
Belglaohe Frankxs 2070 
Frauz. Pranxa 3450· 3445 
Deutsehe Markx 82i/.-l. 

Sehbee Kks. 
Balglon 2000 202 
—XR —8R 
Danrig — London 241500 236750 
Nev- Vorx 50800- 31000 
Paris 3435.3475.3395 

PotrIEAS Al—οο 
vV. Zahnari H. Pruoo 45 den 

ni peroles liaut Taxo. A 

Geogtelaxi 780000, Fleleoy 50000. Lil 

Lodæer Geld⸗BBE. 
Lods, den 23. Mal. 

Doltars dor Voretaigton Staaton (bar) — gexabl 
31000 — gefordert 51200 - Prapraktionon —.-- 

Doliaes dsr Veroinigton Staaten (Sheoxks) — gonahlit 
51000 — gefordert 51200 — Transaktionan — — I 

Belgisebo Franken (bar) — gerahlt 20970 — 80- 
fordert 2975 — Transaktionon —. — 

Belgtasſho franen (Soheeks) — gegahlt 29050 — go 
fordeort 2960 — Trapeaytionen —. — 

Französisehe Fraucken (bar) — gerablt 3440 — 80- 
zahlt 3150 — Tradeaktionon — — 

Franeösisehe Franken (dohecks) — gezahit 3300 - 
gefordert 3410 — Tranaaſktionen —. — 

Sehvweiſserlsoho FPranpkon (Sohecks) — gezablt 9260 
— — — Vyree 

uod Sterling (Seheeka) — ιννιο——— terdert edre Tus danniteeẽ X 
Oestorroloaſache Kronon (Soheots) — g8b⸗αι ασ 

-gotfordort O.7235 - PFransaktlioron - — — 
Tsocheeohſisohe Rronen (Beh os) — gerablt 1540 - 
gofordort 1550 — Transaxtionoen — — 

Deutsehe Uarkt (bvar) — gezablt O ꝗri/, — gefordort 
O.92 - Transaxtlionen —- — 

Deutsche Mart (Sehooks) — gerahlt O. alt, — gofor 
dort G.92 — Transaktionon — — 

lInoffiæzielle BBrae in Lodæ. 
Tendape für Aktlen unbelebt, fUür Valuten fet 

Vmsats mittel. 
Be wurdo georanlt: 

Dollara 51000 
Ffund Sterling 240000 
Franzsöslaehe franken 3400 
Bolgisaoho 2000 - 2980 
Sobweizoriaopo 9200 - 0300 

Deutsohe Markx 105 - 1.00 
Oectorreolohitoho ELronen 0.70 
7Tschoohſiaho KTeonon 1600 
Lire 2400 
Rumünisohe Lol 250 
MAiIjonovka 1000 
Goldrube 30000 
Bilberrubol 17500 

—A 
Sohoekxe auſf Wion 0O 73 
Behookea auf BRerlin O. O5 -0.02 
Sebeexs auf Parls 3450 
Soheokxs auf London 241800 

ALItIlGNn: 
Warsobau eor HRandelsbank 3800000, Dis rontobank 340000, 
ossensohaftubankx 185000, Lodzer Taufma anabanx 000, 

Wtbent s60ooö�, zuεανgεν 0οοOο Guleliöw 18000. 
p. 8oooo. Nobel 140000, 

Nappthæa 50000, Parowoay 100000, Pooelsx 30000. puig 230000 
Rudsxi 105000. Rohn & 2oOsti 70000. Sia 1 Sulattor 
2000. Staraohowiee 2780000, Spiess 1 &yn 90000, Koh lenges. 
SOOOOO. ZyYraTdOV 6000000. Hor ousti 50000, HRols 
Poibal 10000. 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: Zaupiſchriftieiter 
fidoif Kargei. — Druck und derſag: „Libertas der -· 

Hellanatalt f. Lann · v. Nundkrankholton 

plombiloran natllen. ZAhns. 

lagsgeſellſchaft m. d. h., derlogsdirektor Dr. c. Behrens 

Ein im Druckerfach erfahrener — 

kaumanmnger ceie 
wird fur einen groͤßeren Verlag geſucht. 

fingebote mit der klufſchrift Verlagsleiter“ 
an Teichmann & Mauch, LCodz. Petrikauer 240. 

us 
1637 

ocũs ur mũ⸗g 
bar beſ der Firma 

iug ſi —X sle ſpaten —— — ��— 

VVGODI, Petriktauer 236. 

EIEEIIEIEIEEEXE 
Sommerwohnung 

2 mol zu! Zimmer u. Küche, auch J Zimmer 
wohnung. gute Bahnverbindung. 10 Minuten 

—— e fltzen wir egee — 

Die neneſlen ——* in Damen⸗, Herren⸗ vnd Kinder⸗ 

n werden in den ei Beſtellungen 3 — “ 

fluskunft erteilt O. Roeſner, Code, Woͤlczanſka 120 
Wohnung 16, 2zwiſchen 5 und 8 nachmittags. 

— Spargelder — 

7 

1643 

In ſeng auſſeigenner cime 
dis. Blattes unter Vertreter“. 

verzinſen wir 

caglich 2o, ooo Mkip. u. mehr 383 
verdienen fleißige CLeute durch Verkauf eives neuen 
unentbehrlichen firlikels. JRedermann iſt Kaäufer! 
Einem INotſtand abgeholfen. Muſter gegen Ein⸗ 
ſendung von Mkp. 1200 an die ſeſchaſte nen 

1 

langerer Kandigung vach ðeiubarung. 
deulſche ſSenoſſeg ſchaſtsank in Polen, 

aod. Aleje Noeneʒti a⸗/aꝛ. ess 

Je ein 

bewegt ſich 
die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2 000 ooo Deufſchen aller 
Stãnde und Berufe in Polen, ſondern der „Freien Prefſe⸗ 

Induſtriellen und Kauf- 
leuten im flusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſtes Organ ihren Inſerenien ſieis gute Erfolge 

wird auch von maßgebenden 

uuu korreſpondenten 
groͤßeren Expeditionzhauſe zum 
fucht. Offerten unter K. v 
dieſes Blattes erbeten. 

behitſe des buchhalters 

für drutſche und polniſche —— von einem 
ſofortigen Antritt ge 

20 an die veſchoftzen⸗ 

44 für den houshalt mit 650 
geftgehalt empfiehlt Drogerie 

— O DIE TE. 
r. 132. 

ARN 
— Riotrkowſta R 

6 Stuhle und ——— Für meine 
Aszie n abreiſehalber —* htijn Sammlung 

verkauſen. t. B Ze⸗ larna No (an der —REE denſqes Nnen n dolen· 
ſuche ich fortgeſetzt aller kirt 
metallene Abzeichen. 

Qualifizierte 

geſucht. 
Straße 6 zu richten. 

Verkäãuferinnen 
fuͤr ein Selden - Manufakturgeſchäft für ſofort 

Offerten an D. Lenga, CLodz, Petrikauer 

Denkmüunzen u. Siege! 
von dereinen. Verbanden. 
Innungen, Schũtzengilden 

uſw. ingebote mit Außer 
ſſter Preisforderung — auch ſu 
beſſere Mänzen und Me⸗ 
daillen — an haupiſchrift 
leiter Kar gel, Lodez Peiri- 
kauer Straße 86 erbelen. 

Kaufe 
mit 160, teuret n. le 
die befien ale ſar —* 
lanten, Gold Pexlen und 

kanſtliche Zahne. 710 
Milich, Konſtantiner? 
rechte Offiaine. .. Stock. 1559 

von der Stalion, per 15. Juni ꝛu vermieten. 



unſere liebe gule Mutter, Stoßmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 

Freie Preſſe — Donnerstag, den 24. Mat 1923 

Schmerrerfutlt teilen wir unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Miltwoch, den 23 Mai, meine inniggeliebte Gattin 

Adeline Goldammer 
geb. Söderſtröm 

im auer von TO Jahren noch langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung der keuren ßeimgegangenen findet Sonnabend, den 26. Mai, um 
3 Uhr nachmittags, vom Troauerhauſe Kilinſkiſtr. 08, auf dem allen evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

um Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
—J— 35 

1686 

am 22. dſs. IIIts. Im ſor/, Uhr vormitia 
liebe Mutter, Schwichermutter and Schweſter 

dorothea Jeſchke ver kibpefkin 
im flter von 490 Jahren. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am Donnerstag. den 24. dſs. Mis. um a4/, Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe Traugutia (Krutka) 1J aus auf dem allen orthodoxen Friedhof ſtatt. Um ſtille Teilnahme bitten 

die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
—* 

gs, verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſere 

Gott dem KAllmoͤchtigen war es genehm, unſere liebe, herzensgute Mutter 
schwiegermutler, Großmuller, Schweſter, 8Schwägerin und Tante 

J poauüne ẽrnſtine datzwedel 
geb. Hentſchel 

Dienstag um J Uhr nachmittogs nach ſchwerem Krankenlager im 71. Lebens- 
jahre zur ewigen Ruhe abrurufen. Hiervon werden alle Derwandten, Freunde und 
Zekannien in tiefem Schmerze in Kenvinis geſetzt und um ſtille Teilnahme gebelen. 
Die —— unſerer teuren Entſchlafenen erfolgt auf dem alten evangeliſchen 
edbeee vom Trauerhauſe Wuſczanſta 117 aus, Freitag, den 28. Mai 1923 punkt- 
i ch um Aß Uhr. — 
1888 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. *3 

Ter dinſel ger nim teu uon negſe in ger auerinamſche fim 
„Lenn in den herzen der diurm wüler 

Chriſtlicher Commisverein z. 9. U. 
fim Miitwoch, den 30. Mai, Uhr abends im Lokale des Männer 

geſangvereins Peirikauer Straße 243 

großes Frühlingsfeſt 
wmit ſehr reichhaltigem, gediegenem Programm. Auftrelen der Geſaugsabte ilung des 
Vereins unter qbtiger Mmitwirkung des Orcheſters des Deutſchen Schul- und 
Bildungsveretins, verſtärkt durch Mitglieder des Codzer SymphonieOrcheſters. Ceitung 
der Geſangs oufführungen Herr Muſikdirektor Birnbacher Lauge, zur klufführung gelangen: 
Vortraͤge des Damenchors. (3 Cieder,) ferner Fim Worther Ser“ von Koſchaih (gemiſchter 
(Chor) und .Zigeunerleben? don Schuinann. (Geſang und Tanre im Koſum) ferner die 
Madchen mit den roten Parapluie“ (Tanz) Sumtliche Tänre arrangiert von herrn Ballettmeiſter 
Mmaſewſki. Vach Schluß des Programms Tanz. 

— Den Heſttellnehmern ſtehen der grohße und kleine Saal. ſowie der Gar ken des Männergeſangvereins zur 
—V Eintritt nur far Mitglleder und ihre Familie, ſowie für durch Mitglieder eingeführte Goſte 

— Die — W— 

VDrehiſtrommoftor 
Bergmann mit Anlaſfſer, 110 Volt, 78 PS., ab melnem 

Lager in Toꝛvs billig zu verzaufen. Greitß 6803)060 
Maont. Firma Slebtronotor, Torun, Wielxio Gar- 

1553 Bbary Ar. 8 —118 

Einige meenaweinchen 
Verden geſucht. Drewnowſka 43. 

— ——— —— —— — 
d n a va v c c m a ea da cu 

Sonnabend, den 26. Mai 
findet im Saale des Männergeſangvereins, 

Petrikauer 243, ein 

—IIV mit abwechſlungsreichem Programm 

zu Gunſten der unbemittelten Schülerinnen 
des Gymnaſiums von M. Schnelke 

ſtatt. Nach den Vorträgen gemütliches Beiſam⸗ 
emnſein bei reichhaltigem Bufetteu. guter Muſik. 

Beglun 6 Uhr abes ds. 
Sintrittskarten ſind in der Schulkanzlei, 

Ewangielicka 9, täglich von 426 und am Feſt⸗ 
abend an der Kaſſe zu haben. 1540 
ILIIIILIEIIIILILILLLLLIIEILILILLLVV 

wir dvilten umſere herren 
Mitglieder, an der am 27. d. 
Mis. ſtatifindenden 

Fahnenweihe 
des 

SportVereins „Union“ 
in Muͤtze und Abzeichen teilzunehmen. Verſammlunge⸗ 
ort: im Vereinziotdal Zakontnaſtr. 82, am Saginag. 
den 27. Mai, puünltlich J Uhr morgens. 
1562 Lodzer Sport und Turnvereiun. 

X 
Fleißiger, tüchtiger 

junger Mann 
der die polniſche Sprache vollkommen beherrſcht, 
zum Beſuch der Detailkundſchaft mit größerer Kolleztion zum 
ſofortigen Antritt geſucht fingebote unter „Stadtreiſender“ 
an die Geſchäftsſtelle dſs. Bi. 1554 

A—‚, 

Gedankenaustauſch! 
JZunge intelinente Dame wünſcht die Bekannt- 

ſchaft eines gebadeten Herrn. Reflektanten nur 
aus guter Familie werden gebeten. Off. mit Bild 
unter s5. B. 988 an die Seſchäͤſtsſtelle dſs. Bl. 
niederzulegen. 3587 

Dr·. 

—„ILL 
Frauen· u. innere Krank 

heiten empfängt in 
Pabjanice, Sw. Kocha 
ſtraße 8. ſo6 

or.Cudwig falk 
Speziolarzt ſür gaut⸗ —— — anke 

empfaͤngt von 10818 und 
von 62714b6 

Nawroiſtr. Nr. 7. 
Ein 

Etnhlmeiſter 
fur Kordſtuhle (Schoöͤn 
herr'ſche) konn ſich inel 
den bei Carl Uippe 
& Co. 2achodnia 

Perfekte 

Käſchenaherinnen 
können ſich melden bei 

Cydia Schrabel, Kilin, 
ſkiego ſir 30. 1584 

—N 

suche Stellung als 
Erzieherin 

oder als Stüthe der hous 
frau eotl. nur fur — 
dienſt. Zu erfrogen m —— 
Gefchaͤftsftelle dſs. Bl. 

SAn DALE 
— Zabopanorpantoffo 

Damen-erron- Kipdereco 
Vaer O sStrumpie 

Grosas Auavadi 
vBnug. roiso 

. Ppotersailge 
qa Plotrkovsxa 93 

Nur 404. Kassa 

in Ratenzahlungen — Seißwoter 
Frottee, Seideniritot J 

ʒdbardin Eheviot Aupr 
Jenoiffe wie au 
ürt Siaauſatturwaren c 
bitigflen und besu bei Toon nabasoh 30 
nilinſtiego . * 

* 


